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Laut Anzeige des Krakauer Wohltätigkeits vereins 
vom 25. Mai 1862 3. 228 hat der bierortige Magi⸗ 


ſtrats vorſteher Andreas Seidler den Betrag von 25 fl. 


6. W. zu Gunſten des Vereins fonds gewidmet. 

Dieſe milde Spende wird mit dem Ausdrucke der 
Anerkennung Seitens der h. k. k. Statthalterei zur, 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Krakau, 16. Auguſt 1862. 


Geſetz vom 17. Auguſt 1862) 
giltig für Oeſterreich unter und ob der Enns, Salz⸗ 
burg, Tirol mit Vorarlberg, Steiermark, Kärnten, 
Krain, das Küſtenland, Böhmen, Mähren, Schleſien, 
Galizien mit dem Krakauer Gebiete und die Bukowina, 
in Betreff ber Beſteuerung des Wein⸗, Moſt⸗ 
und Fleiſchverbrauches. 

Mit Bezugnahme auf Meine am 17. unb 19. De⸗ 
cember 1861 den beiden Häuſern Meines Reichsrathes 
eröffnete Entſchließung, finde Ich mit Zuſtimmung dere 
ſelben und beziehungsweiſe in Gemäßheit des §. 13 
des Grundgeſetzes vom 26. Februar 1861**) anzuord⸗ 
nen, wie folgt: ; 

I. Die durch kaiſerliche Verordnung vom 12. Mai 
18597 außerhalb der geſchloſſenen Orte 9 
Beſteuerung des Weine, Weinmaiſche⸗, rg und 
Fleiſchverbrauches wird vom 1. November ange⸗ 
fangen außer Wirkſamkeit geſetzt. Bert 

Vom genannten Tage an iſt in den Königreichen 
und Ländern, auf welche ſich das gegenwärtige Geſetz 
bezieht, die Verzehrungsſteuer für Wein, Weinmaiſche, 
Moſt und Fleiſch wieder nach den nomittelbar vor dem 
I. Mai 1860 in Kraft beſtandenen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, insbeſondere in Tirol und Vorarlberg nach 
den Gubernial⸗Kundmachungen vom 25. October und 
15. November 18454) einzuheben. a 

II. Das Ausmaß der Verzehrungsſteuer von Wein, 
Weinmaiſche, Weine und Obſtmoſt, Schlacht⸗ und 
Stechvieh, dann Fleiſch für das offene Land enthalten 
die unterſtehenden Tariſe I. und II. a 

Dieſeiben gelten namentlich auch für Tirol und Vor⸗ 
arlberg. Daſelbſt haben die in Beziehung auf die 
Fleiſchbeſteuerung upmittelbar vor den Gubernial⸗Kund. 
machungen vom 25. October und ö | 
beſtandenen gefeglihen Anordnungen wieder in 
zu treten. 

III. Die Tarifſätze für Wein, Weinmoſt und 
maiſche, dann für Obſtmoſt bei der Einfuhr in 
die Verzehrungs ſteuer⸗Einhebung als geſchloſſen 
ten Orte enthält der Tarif III. > Äufi 

IV. Zu den angegebenen Gebühren iſt vor! A 8 
auch der mit der kaiſerlichen Verordnung vom 17. — 
1859 ++) feſtgeſetzte 20perz. außerordentliche Zuſchlag 
zu entrichten. 2 

V. Wenn ſich bei der Bemeſſung der tarifmäßigen 
Steuergebühr Bruchtheile ergeben, welche den Belrag 
eines halben Neukreuzers nicht erreichen, fo find ſelbe 
als halbe Neukreuzer, Bruchtheile hingegen, die einen 
ganzen Neukreuzetr nicht — als ganze Neuk . euzer 

einzuheben. 2 
n = Volichung des gegenwartigen Ge⸗ 
fees ſt Mein Finanzminiſter beauftragt. 

Schönbrunn, den 17. Augu > 

Franz Joſeph m. Nester 1 

Erzherzog Rainer m. p. v. 9 dn 

Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. 


15. November 184 


Wein⸗ 
die für 
erklär⸗ 


Tarif 1 i 
der Verzehrungsſteuer von Wein, Weinmaiſche, Wein⸗ 
moſt und Obſtmoſt für das offene 9 * 6 

Wein im Augemeinen vom n. ö. Eimer zu 40 Ma 
1 fl. 40 kr. 

Annan: 

a A. In Steiermark: 

a) in den durch e Kundmochun en bezeichneten 
Bezirken und Gemeinden, wo Wein von geringerer 
r wird, vom n. ö. Eimer zu 40 Ma; 

i B. In Krain und Kärnten: 

b) in den durch bisher erlaſſene Kundmachungen be: 

— 4 den 20. 9 
l erde 0 88,8. mi . e 

“) Erfie Beilage zu Nr. 20 des R. G. B. 

IJ. d. Sl. Kr. . lung von Tirol und Vorarlbe 

6 5, gabe 48 A Gr. S. 657 und Nr. XX UI. 


S. 673. 
+1) K. G. Bl. Nr. 80. 


Kraft 21 


Freitag, den 22. Auguſt 


VI. Jahrgang. 


nementspreis: ſur Krakau 4 fl. 20 Nir., mit 


423 an 


zeichneten Bezirken und Gemeinden, wo Wein von 
geringerer Qualität erzeugt wird, nämlich im Adels⸗ 
berger und Neuſtadtler Kreiſe — dagegen im Kla⸗ 
genfurter Kreiſe zu Gunſten jener Weinproduzenten, 
die ausſchließend ihr eigenes dortiges Erzeugniß in 
ihrem Bezirke und zwar unvermiſcht zum Kleinver⸗ 
50g bringen, vom n. ö. Eimer zu 40 Maß I fl. 


C. Im Küſtenlande: 

e) in den durch bisher erlaſſene Kundmachungen be⸗ 
zeichneten Bezirken und Gemeinden, wo der Wein 
der geringſten Qualität erzeugt wird, vom n. ö. Eis 
mer zu 40 Maß 1 fl. 5 kr.; 


d) in den durch jene Kundmachungen beztichneten Be: 


zirken von Görz und Gradiska, Iſtrien und auf den 

quarneriſchen Inſeln, wo der Wein verhaltnißmäßig 

im Preiſe geringer iſt als in den übrigen Bezirken 

En Landestheile, vom n. ö. Eimer zu 40 Maß 

„n kr. € 

©) Zonta⸗Wein vom n. 6. Eimer zu 40 Maß 35 kr. 
D. In Tirol und Vorarlberg: 

f) in Gemäßheit der bis zum Jahre 1848 beſtande⸗ 
nen Kundmachungen in den Wein erzeugenden Lan⸗ 
destheilen bei dem Buſchenſchanke der Weinerzeuger, 
vom n. ö. Eimer zu 40 Maß 87 ½ kr.; f 

g) für den Landwein in Vorariberg, vom n. . Eimer 
a 

Weinmoſt und Weinmaiſche unterliegt der 

Gebühr von drei Biertiheilen des für Wein geltenden 

Steuerſatzes. 

Obſtmoſt vom n. ö. Eimer zu 40 Maß 35 kr. 
Ausnahmsweiſe: 

a) in Oeſterteich ob der Enns und Salzburg vom n. 
ö. Eimer zu 40 Maß 28 kr. 

b) in Tirol und Vorarlberg vom n. ö. Eimer zu 40 
Maß 20 kr. 

Tarif II. 


der Verzehrungsſteuer von Schlacht und Stechvieh und 
Fleiſch für das offene Land. 
Schlacht⸗ und Stechvieh u. z. Ochſen, Stiere, 
Kühe, dann Kälber über ein Jahr vom Stück 1. Klaffı 
205 20 kr., 2. Klaſſe 3 fl. 15 kr., 3. Klaſſe 2 fl. 
r, 
Kälber bis zum Alter eines Jahres vom Stück 
1. Klaſſe 70 kr., 2. Klaſſe 52 ½ kt., 3. Klaſſe 36 kr. 
Schafe, Widder, Ziegen, Böcke, Hammel und 


80 Schöpfe vom Stück 1. Klaſſe 26 ½ kr., 2. Kaffe 


tir, 3. Klaſſe 14 kt. 5 

Lämmer bis 25 Pfund, Kitze, Spanferkel vom Süd 
1. Klaſſe 17½ kr., 2. Klaſſe 14 kr., 3. Klaſſe 9 kr. 

Für Kitze in Tirol, Vorarlberg, Krakau, Galizien 
und die Bukowina blos vom Stück 1. Klaſſe 7 kr., 
2. Alaſſe 5 ½ kr., 3. Klaſſe 3%, kt. 

Friſchlinge, d. i. Schweine von 9 vis 35 Pfd., vom 
Stück 1. Klaſſe 52 ½ kr., 2. Klaſſe 35 kr., 3. Klaſſe 
26 ½ kr. 

Schweine 
52 ½ kr. 


Friſches Fleiſch, ein ' / 
l zelne zum menſchlichen Ge⸗ 
. Theile des geſchlachteten Viehes, dann 
Sal ar N geräuchertes und Hr aeg Fleiſch, 
Klaſſe 877% andere Würſte vom Wiener Zentner 1. 
Ku br., 2. Kiaſſe 70 kr., 3. Kaffe 44 tr. 
Theile . Von Thieren, denen nut einzelne 
iſt 1 oder die Füße abgenommen ſind, 
beſtimmten Teraz: ee das ganze Viehſtück 
; ichten. 
Wetten en zum in über die Fleiſch⸗ 
a) Bezüglich der obgenantutett Ge a 
i genſtände gehören in die: 
20000 Eee alle Orte mit einer Bevölkerung über 
60 „ 2 einer Bevölketung von 
3. Tarifklaſſe alle übrigen Orte. 
f Tari 1 III 
der Verzehrungsſteuer von Wein, Wein 5 
woche und DObfimof bei der Einfapt in „ für 
ae e als geſchloſſen erklärten 
rte. 

Wein vom n. ö. Eimer zu 40 Maß für die Stad! 
Wien 2 fl. 40 kt., für die anderen geſchloſſenen Orte 
1 fl. 80 kr. 8 
Weinmoſt und Weinmaiſche vom n. ö. Eimer zu 40 
Maß für die Stadt x 1 An kt., für die ande⸗ 

chloſſenen Orte 1 fl. . 
e vom n. 6. Eimer zu 40 Maß für die 
Stadt Wien 72 kr., für die anderen geſchloſſenen Orte 
84 kr. 


über 35 Pfd. ohne Unterſchied vom Stück 
fl. 5 kr., 2. Klaſſe 79 kt., 3. Klaflı 


- 


Se. L. l. ApoRslifdhe ge haben 
E tichliegung vom 3. Auguſt d. J. allergnädigſt zu geftatien ge⸗ 
ruht, daß Mois Tonello in Trieſt das rn e der Rlafe 
des königlich fiilianifhen Ordens Franz I., der Adv: fat in Be- 
nedig Dr. Francesco 88 das Ritlerkteuz des kalſerlich 
b. 5 Ehrenlegion, 71 der Brunnenarzt in Karlsbad 
r. J. Anger, den loniglich ſchwediſchen Nordſtern⸗Orden, der 
Advokat in St. Pölten, Dr. Adolf Zillich und der Kaſſier der 
Trieſter Kommerinlbank Jeſeph Muratti das Ritterkreuz des 
päpfllichen St. Gregor Ordens; der Notar und großherzoglich 
toscanifche Generalkonſul in Trieſt Auguſt von Hochkofter das 
Dffigierskreug des grobßherzoglich toscauiſchen Gioil⸗ und Miliär⸗ 
Berdienſt⸗ Ordens, der praftifche Arzt in Wien Med. Dr. 
Eduard Edler v. Bei und der Brätor zu Melfovic in Dalma⸗ 
dien Franz Milfovid den esmaniſchen Madſchidje⸗Orden vier, 
ler Klaſſe, endlich der bischöfliche Kammerdiener in St. Pölten 
Ignaz Dumböd die päpſtliche Verdienfir Medaille annehmen 
und tragen dürfen; dann daß der bürgerliche Schneide rmeiſter in 
Wien Karl Kindl den Titel eines herzoglich braunſchweigiſchen 
Hoffleidermachers annehmen und führen duͤrfe. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 22. Auguſt 5 

; Auf die in der Augsbur N 2 

Nc Gerne vom 7. uu HR, N lan br 

9 die Reſultate der Verhandlungen über die 


6) 
Bundes reform unter den Würzburger Conferenzſtaat en 
preußiſcherſeits geant⸗ 


0 Berlin mittheilte, iſt 

& wi Ar Aach Angabe einer Wiener Corr. der 
a 3.“ hat die Depeſche folgenden Inbalt: Man 
bürde die Reſultate, wie es den Regierungen der iden⸗ 
tiſchen Nole auf ihren Wu iſch wiederholt zugeſagt 
worden ſei, ſeht gern einer unbefangenen Prüfung und 
Würdigung unterzogen haben, auch bevor man darüber 
am Bunde verhandelte, denn dort konne ohne vorhe⸗ 
rige Verſtändigung in Reformſragen kein Reſultat er⸗ 
zielt werden. Die verbundenen Regierungen hätten 
aber die Antragſtellung beim Bundestage fo übereill 
(4 Tage nach der Mittheilung in Berlin), daß dies 
nicht möglich geweſen fei. Die Gründe für die Elle 
ſchienen in allgemeinen politiſchen Abſichten zu liegen 
aber wohl auch in dem Umſtande, daß die bis heri en 


1 


Ergebniſſe der Verhandlungen eigentlich gar keine Vor⸗ d 
ſchläge zur Bundes reform wären. Sie beflä den le⸗ ſi 


diglich in der Wiederanregung der ſeit langen 

am Bunde ſchwebenden Berathung über ein ak 
gericht und in der Ergänzung des Bundesbeſchluſſes 
wegen E ſetzung einer Commiſſion zur Entwerfung 
einer deutſchen Civil⸗Prozeß⸗Ordnung. Da Preußen 
zu beiden Fragen feine Stellung am Bunde eingenom⸗ 
men habe, ſo käme es durch die Ergänzungsanteäge in 
die Lage, gleich beim Einbringen derſelben in die Bun⸗ 
desverſammlung eine Grklärung darüber abgeben zu 
müſſen. Dies Verfahren würde wohl auch dem Wun⸗ 
ide dis Grafen Rechberg entſprechen, welcher ſich die 
N Antragſtellung ſo angelegen hätte ſein 
laſſen. 

Ein Berliner Cotreſpondent der „Schl. Ztg.“ 
eine Analyſe der Depeſche, welche § 
in Sachen des Handels vertrag es unter dem 8. 
Auguſt nach Berlin abgeſendet hat. Die bayeriſche 
Regierung erklärt ſich darin außer Stande, dem Hin: 
delsvertrage mit Frankreich ihre Zuſtimmung zu erthei⸗ 
len, erwähnt über dit öſterreichiſchen Propofitionen vom 
10. Juli gar nicht und ſchlägt auch k ine Zollvereins⸗ 
Conferenzen in Berlin für jetzt vor. Sie erklärt, fie 
habe ſtets Sonderintereſſen den anerkannten hoheren 
Vereinsz ecken untergeordnet, und ſehe ſich jetzt mit 
aufrichtigen Bedauern zu einer Ueberzeugung geleitet, 
welche von der preußiſchen weſentlich differire. Sie re⸗ 
capitulirt die Geſchichte der Verhandlungen und der 
verſchiedenen zwiſchen Berlin und München gewechſel⸗ 
ten Wittheilungen, bemerkt, 


gibt 


nur auf Preußens Wunſch 
den Vorſchlag einer Special⸗Zollvereins ⸗Conferenz vor 
dem Abſchluſfe des Vertrages fallen g’laflen zu haben 
und verſichert, daß fie nach ihren Erklärungen vom 
29. September v. J. die Paragrapbirung eines Bir⸗ 
trages wie des vorliegenden nimmermehr habe erwar⸗ 
ten können. Erſt durch Mittheilung vom 7. April babe 
die baieriſche Regierung die Faſſung und Tragweite 
des Vertrages kennen gelernt, viele Tariſpoſiilonen 
wären bisher unverändert geblieben. Sie könne es 
nicht begreifen, wes halb man auf einmal zu einem 
mehr oder minder mobificirten Freihandel ſyſteme über: 
gehen müſſe, Die Handels beziehungen des Zollvereins 
zu Frankreich wären der Art, daß nur äußerſt wenige 
Fabrikartikel von höherem Werthe nach Frankreich ge⸗ 
langten, der bei weitem überwiegende Theil des Ver⸗ 
kehrs dahin beſtehe in Rohproducten und geringen Fa⸗ 
bricaten. Frankreich habe ſeit dem September vorigen 
Jahres keine erheblichen Congeſſionen gemacht, Preußen 
demnach nicht gleich dieſen Vetrag Paragraphiren ſol⸗ 


mit der Allerhöchſten 


des bisherigen Vereinszollſyſtems die Vereins = 


Frhr. v. Schrent Pr 


1862. 


Die einzelne Nummer wird mit 


Verſendung 5 fl. 25 Nr. — 


weitere Cinrückung 34 Nr; Stämpelgebübr für jed. Einſchaltung 30 


den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


len. Die Tarifreducllonen wären aber der bedenklichſten 
Art, griffen in die wichtigſten Induſtrien tief ein. Eine 
ſelbſtſlandige Tarifreſorm fei der vertragsmäßigen Feſt⸗ 
ſtellung vorzuziehen. Baiern fei der Anſicht, der jez⸗ 
zige Zollverein konne nicht mehr ſtarr an feinen bis⸗ 
herigen Tarifſaͤtzen feſthalten, müſſe vielmehr der neue 
ren Richtung anſehnliche Zugeſtändniſſe und zwar zu⸗ 
nächſt in ſeinem eigenen Intereſſe machen. Es ſei kein 
Grund vorhanden, daß der Zollverein plötzlich fein 
Syſtem über Bord werfe, weil die Nachbarn das ihrige 
geändert hätten. Das engliſche paſſe offenbar nicht 
auf continentale Verhältniſſe, der franzöſiſche ſei von 
dem bisherigen Zollvereins⸗ Tarife ſo verſchieden, daß 
eine nur einigermaßen merkliche Annäherung nicht 
möglich ſei. Die preußiſche Regierung habe von vorn 
herein wiſſen können, daß einem fo ploͤtzlichen . 0 
egie⸗ 
rungen nur widerwillig und in Folge äußeren Druckes 
ſich fügen würden. Es wird dabei die Ermäßigung 
des Ausgangszolls von Lumpen, des Eingangszolls für 
Wein in Flaſchen und Faͤſſern, der feineren Gattun⸗ 
en der richten Baumwollengewebe, der fertigen Klei⸗ 
er, Uyrgläſer, feiner Parfümerien, künſtlicher Blumen, 
feiner Seife hervorgehoben, auch der neue Tarif für 
Eiſen und Eiſenwaaren, Baumwollen⸗ und Leinen» 
Garn und Waaren, Chemikalien angedeutet, Art. 5, 
6, 8, 15, 23, 25 und 31 kurz beſprochen und bedau⸗ 
ert, daß Preußen Oeſterreich gegenüber von Bayerns 
Anſichten gänzlich abweiche. Oeſterreich müſſe beſon⸗ 
dere Verkehrserleichterungen haben, die auf andere 
Staaten nicht ausgedehnt würden, den Vertrag mit 
Oeſterreich möchte man erweitern und folgenreicher 
machen; ein Verſtändniß mit Oeſt erreich hätte dem Ab⸗ 
ſchluſſe mit Frankreich vorhergehen müſſen. Nach ges 
wiſſenhafter Erwägung aller Momente, in Uebetein⸗ 
immung mit der großen Mehrheit der von ihm vers 
nommenen Vertreter des Handels-, Fabrik⸗ und Ge⸗ 
werbe⸗ Standes ſei die Regierung zu der Ueberzeugung 
gelangt, der paraphirte Vertrag fei nicht im Intereſſe 
des Zollvereins, widerſpreche dem Geiſte des Handels⸗ 
vertrags mit Oeſterreich, fie konne demſelben demnach 
ie Zuſtimmung nicht ertheilen. Diefe Erklarung könne 
ie nicht ſchließen, ohne das auftichtige Bedauern aus⸗ 
MU en, daß dieſe wichtige Angelegenheit almählig 
urch verſchiedene Umſtände bis in eine Lage gerückt 
worden ſei, in welcher ein anderer Ausgang als det 
gegenwärtige für alle Theile unbefriedigende ſich un⸗ 
etreichbar darſtelle. Unterdeſſen würde der Zollverein, 
der ſchon ſo manche Kriſis überſtanden habe, durch 
das einmütbige Beſtreben aller ſeiner Theilnehmet vor 
eder Verkümmerung bewahrt werden. Die baierifce 
egierung ſei ſich bewußt, in wahrhaft föderativer Ge⸗ 
innung ohne alle Nebengedanken ihrer aufrichtigen Ue⸗ 
et, ugung gefolgt zu fein und dieſelbe jederzeit offen 
und klar dargelegt zu haben. 
Die württembergiſche Depeſche des Frhrn. 
v. Hügel iſt vom 11. Auguſt datirt. Nach reiflicher 
ung und nach Vernehmuſg der zur Vertretung 
det landwirthſchaftlichen und induſtriellen Intereſſen 
des Landes berufenen Organe iſt die württembergiſche 
Regierung zu dem Entſchluſſe gelangt, dem Handels⸗ 
vertrage ihre Zuſtimmung zu verſagen. Der Handels⸗ 
vertrag habe die Wünſche der Regierung 1 % 
nicht erfüllt: in weſentlichen Punkten das Maß der 
Einräumungen überſchritten. Die als Bedingung der 
Zuſtimmung zur Herabſetzung der Bbrin-Bingihghpde 
in Anſpruch genommene Beſeitigung der Wein⸗Ueber⸗ 
gangs⸗Steuer ſei allerdings zugeſagt, allein das Ge⸗ 
wichts⸗Zollſyſtem könne man nicht zugeben, Frankreich 
babe keine genügenden Konzefionen gemacht und Die 
Autonomie des Zollvereins ſei auf zu lange Zeit ge⸗ 
bunden. Beſondere Bedenken habe ikea ea 
gerufen, deſſen erſter Satz mit dem Handel dünnen 
mit Oeſterreich und mit wichtigen Wa en laſſe 
Srundfägen des Bollvereins fi nicht vereinig t 
1 ü erung angenommen, 
Offenbar habe die preußiſche Regler u des Zoüver⸗ 
der neue Tarif entſprehe den a 55 Möchte die 
eines und feiner Angehörigen. 1 5 ie det Regel nach 
württemb. Regierung wünſchen, 120 Betathungen über 
ohnehin demnächſt bevorstehende Zollvereinstarifs 
etwaige telweil A babe auf den Grunde um⸗ 
Ba: dee 110 50 einzelnen Zollſatze zum Ge: 
faſſender bla Erörterung gemacht werden mö⸗ 
genſtande ee Zollvereins⸗Regierungen wären in 
gen. A ehnung des Handelsvertrags ihrer hier⸗ 
20 bezaͤguchen Verpflichtungen erledigt, Oeſterrech 
babe dagegen durch den Sei von 1863 Rechte er⸗ 
worben, deren Erfüllung feine jüngften Anträge bezweck⸗ 
ien: Würtemberg erachtet es demnach für geboten, da 
Oeſterreich eine Mitwirkung bei jenen Berat ungen ein⸗ 


geräumt und dasſelbe in die Lage verſetzt werde, feine 
Wünſche und Intereſſen in geeigneter Weiſe dabei gel— 
tend zu machen. Von einem ſolchen Verfahren dürfte 
die Kräftigung des Zollvereins und Herſtellung eines 
allſeitig befriedigenden Verhaltniſſes ſich erwarten laſſen. 

Die hannover'ſche Regierung erklärt in ihrer 
Antwortsnote an Preußen, ſie ſei beſonderer Aeußerun⸗ 
gen über den Vertrag überhoben, da ja ſchon zwei Re⸗ 
gierungen abgelehnt hätten. In Berlin ſcheint man 
dieſe Aeußerung noch nicht deutlich genug gefunden zu 
haben und hat zurück erwidert, es bedürfe einer deut⸗ 
licheren Erklarung, ob Hannover den Handelsvertrag 
anzunehmen geneigt fein würde. Ein zweites noch prä⸗ 
ziſeres Nein! kann nicht ausbleiben, 

Von Kurheſſen, ſchreibt ein Berliner Corr. der Schl. ., 
iſt noch keine Ant vort eingelaufen, doch ſieht man im 
Miniſterium des Auswärtigen zu Berlin ſowohl von 
Kaſſel wie von Darmſtadt ablehnenden Noten entgegen. 
Bei ſo bewandten Umſtänden wird Hr. v. Bernſtor 
mit den Rüdäußerungen ſich wohl nicht ſebr beeilen, 
und ſo lange als möglich in ſeiner jetzigen Poſition zu 
verharren ſuchen. Ja, wir glauben ſogar ein leiſes 
Anzeichen einer retrograden Bewegung wahrzunehmen, 
indem verlautet, die Vorlage, die vom Finanzminiſter 
von der Heydt, dem Miniſter des Auswärtigen von 
Bernſtorff, und dem Handels miniſter von Holzbrink im 
Abgeordnetenhauſe zum Behufe der Generaliſirung der 
in dem preußiſch⸗franzöſiſchen Vertrag enthaltenen Ta⸗ 
rifpofitionen und Grund ſätze für die Bezichungen zu 
anderen Staaten eingebracht wurde, ſolle vorerſt auf 
ſich beruben, weil ſich zur Zeit noch gar nichts beſtim⸗ 
men laſſe, wann der preußiſch⸗ſranzöſiſche Handelsver⸗ 
trag in Vollzug geſetzt werden könne, und weil fomit 
eine Generaliſirung der an Frankteich gemachten Zuges 
ſtändniſſe gegenwärtig keine practiſche Bedeutung habe. 

Der „B. und H.⸗Ztg.“ zufolge wird Sachſen, 
das ſich zunächſt an den Handelsvertrog gebun⸗ 
den betrachtet, von demſelben zurücktreten, ſobald 
die Auflöſung des Zollvereins durch den Nichtanſchluß 
der Mehrheit der andern Staaten ſo wie fo unver: 
meidlich erſchiene. Für Sachſen fe: jetzt die handelspo⸗ 
litiſche Seite der Angelegenheit die eniſcheidende; 
Sachſens oberſtes Intereſſe ſei die Aufrechthaltung des 
Zollvereins, hauptſächlich aus Rückſicht auf Leipzig. 
Falle dieſes Intereſſe weg, dann trete das handelspo⸗ 
litiſce Moment vor dem politiſchen zurück und Sach⸗ 
ſen gravitire dann nach Oeſterreich. 

Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, hat die 
Zweite Kammer die Genehmigung des franzöſiſchen 
Handelsvertrages mit allen gegen eine Stimme be⸗ 


ſchloſſen. 


In einem Artikel über die ſerbiſchen Zuſtände 
conflatirt die „Donau⸗Zeitung“ heute, daß nun kein 
Zweifel mehr beſtehen könne, daß Serbien bei den 
Belgrader Ereigniſſen der provocirende Theil war. 
Nicht Serbien, fondern die Pforte habe Garantien für 


die Zukunft zu verlangen, und wenn die Conferenz in“ 


Konſtantinopel den Zweck ihres Zuſammentrittes, die 
Wiederherſtellung eines geordneten Friedenszuſtandes, 
erreichen ſoll, ſo müſſe insbeſondere Serbien hiezu die 
Hand bieten. Aber noch ſtehen die Barricaden in Bei: 
grad und die raſtloſe Fortſetzung der Rüſtungen babe 
daher eine vorwiegend aggreſſive Bedeutung. Unter 
ſolchen Umſtänden könne man es der Pforte nicht ver⸗ 
argen, wenn ſie, wahrnehmend, daß ihre Abſichten ver⸗ 
kannt werden, ſich wieder auf ſich ſelbſt zurückzieht 
und den Standpunkt feſthält, den ihr der Vertrag von 
1856 zuweiſt. Die „Donau⸗Zeitung“ ermahnt die 
Serben ſchließlich zum Frieden. „Sie mögen die un⸗ 
ermeßliche Verantwortlichkeit erwägen, die darin liegt, 
zu den zahlreichen Schwierigkeiten der gegenwärtigen 
europaiſchen Lage noch die gewaltſame Anregung einer 
Frage binzuzufügen, die, wenn fie einmal ernſtlich in 
Fluß geräth, ohne die tieffte Erſchütterung unſeres 
Melttheild nicht möglich wäre.“ Uebrigens geht aus 
dem Artikel der „Donau⸗Zeitung“ hervor, daß die 
Cor ſtantinopoler Conferenz noch zu gar keinem Reſul⸗ 
tate gelangt iſt, und daß die Pforte, um ſicher zu ge⸗ 
den, den ſerbiſchen Maßloſigkeiten gegenüber an dem 
ganz unzweideutigen Texte des Vertrages von 1 
ſeſthält. Nach den Aeußerungen der „Donau⸗Zeitung“ 
ſcheint dies auch die Anſicht des öſterreichiſchen Cabi⸗ 
nets zu fein, 

Die „France“ verſichert, daß die dem franzöͤſiſchen 
Geſandten in Konſtantinopel zugeſandten Inſtructionen 
in einem sehr verſöhnlichen Geiſt gehalten find, Wie 
man glaubt, werden die ſerbiſchen Angelegenheiten 
in der nächſten Conferenz vollſtaͤndig geregelt werden. 

Die franzöſiſchen Pläne in Mexico haben die 
Aufmerkſamkeit auf eine Brochure gelenkt, welche der 
jetzige Kaiſer Napoleon , als er noch Gefangener in 

am war, über die hohe Bed utung Mittelamerika's 
veröffentlichte. Er interefürte ſich damals für einen 
zwiſchen den beiden Oceanen zu bauenden Canal und 
entwickelte Bei dieſer Gelegenheit Ideen über die Wich⸗ 
ligkeit, weiche jene Weltgegend für Frankreich erlangen 
könnte. Bei der Zähigkeit, mit welcher Napoleon feine 
Anſichten feſtzuhalten gewohnt iſt, bat dieſe Reminis⸗ 
cenz ihr naheliegendes Intereſſe. 5 j 

Wie man der „K. Z.“ aus Paris ſchreibt, hat 
der Kaiſer, um den Eindruck feiner Rede zu mildern, 
einen in den wohlwollendſten Aus drücken abgefaßten 
Brief an die Königin von Spanien gerichtet. 

Graf Pepoli hat ſich nun nach London gewandt, 
um bei Lord Palmerſton fein Glück zu verſug en. 
Minghetti, der augenblicklich in Paris if, wird in 
Brüſſel erwartet. r ö 

Die Turiner „Gazetta Ufficiate” beſtätigt Gari⸗ 
valdi's Einzug in Catanca. Die königl. Truppen, 
welche feit dem 19. d. dahin marſchirt find, ſtehen un 
weit der Stadt. 

Alle aus Sicilien eingehenden unparteiiſchen Nach 
richten, heißt es in einem Schreiben der „D. 3.“ aus 
om, ſtimmen darin überein, daß weder die piemon⸗ 


nn 


teſiſchen Behörden, noch die Truppen, noch die an der 
Kuſte der Inſel kreuzenden Schiffe den Freiſchaaren 
Garibaldi's irgend ein Hinderniß in den Weg gelegt 
haben. Ungeſtört ließ man ſie landen und auf ihre 
Sammelplätze abziehen. Wenn ſie auf ihrem Wege 
auf reguläre Truppen ſtießen, fraterniſirten dieſe mit 
ihnen und ließen fie unangefochten weiter ziehen. Wenn 
die piemonteſiſchen Blätter vom Gegentheil berichten, 
ſo ſind Das abſichtlich Erſindungen, um die Haltung 
der piemonteſiſchen Regierung anders erſcheinen zu laſ⸗ 
in, als fie wirklich iſt. Auch der Zuſammenſtoß von 
S. Stefano war nicht durch den Verſuch den Frei⸗ 
iga«ren den Weg zu verlegen entſtanden. Es war 
die Forderung eines piemonteſiſchen Hauptmanns, daß 
ihm zwei Deſerteurs ausgeliefert würden, welche vorü⸗ 
berzehend das gute Einvernehmen ſtörte, und zu dem 
unbedeutenden ſchnell beendeten Gefecht Veranlaſ⸗ 
fung gab (ſ. u. Italien). 

Die Gerüchte von einer Note, welche General Du— 
rando in der römiſchen Angelegenheit angeblich an die 
curopälſcen Mächte gerichtet haben ſoll, find, wie man 
der „K. 3.“ aus Brüſſel ſchreibt, falſch. Es cri— 
ſtire keine ſolche Note, noch habe der Minifter des 
Aus wärtigen in Turin vorläufig die Abſicht, eine ſolche 
Note abzuſenden. Er beabſichtige allerdings Frankreich 
neue Vorſchläge in Hezug auf die römiſche Frage zu 
machen, allein er fühle, daß, fo lange Garibaldi nicht 
von feinem Vorhaben gegen Nom zurückgetreten iſt, 
kein geeigneter Moment zu derlei Anträgen vorhanden 
wäre. Er wolle alſo abwarten, wie man auch in par 
tis thut. 

Aus Rom ſchreibt man vom 9. Auguſt: In ei: 
nem Augenblick edler Enttüſtung war der König Franz 
II. eniſchloſſen, bevor ſein Miniſter Herr Capete-Go⸗ 
leota, in St. Petersburg abgedankt würde, dieſer Ab⸗ 
dankung zuvorzukommen und ihn ſelbſt abberufen. Die 
Depeſche, welche den Abberufungs befehl enthielt, war 
{bon auf dem Telegraphenbureau bereit, fie. mußte 
nur noch dem elekteiſchen Draht anvertraut werden. 
Als der Fürſt Wolkonsky, der als Miniſter beim Kö⸗ 
nig von Neapel accreditirt iſt, davon benachrichtigt 
wurde, eilte er ſogleich zum König und ſuchte ihn von 
dem gefaßten Eniſchluß abzubringen, indem er Sr. 
Majeſtat vorſtellte, daß Rußland ungeachtet der Aner⸗ 
kennung des italieniſchen Königreiches, für die Sache 
des Königs von Neapel, zumal in einem Congreß, 
deſſen Zufammenfunft früher oder ſpäter unausweich⸗ 
lich wäre, ſicher günſtig geſtimmt fein werde. Der Kö: 
nig war es darauf zufrieden, die Depeſche zurückzube⸗ 
halten, wenn fie noch nicht abgegangen fei. Und fo 
geſchah es auch. Dieſe Thatſache, deren Echtheit au: 
ßer allem Zweifel liegt, hat eine große Tragweite. Ob⸗ 
wohl General Sonnaz, außerordentlicher Gefandter des 
Königs Victor Emanuel, über Paris nach St. Pe: 
tersburg abſtereiſt iſt, fo hat doch der Fürſt Wolkon⸗ 
sky bis zur Stunde noch keine Weiſung erhalten, daß 
ſeine diplomatiſche Miſſion beim König Franz II. aufs 
gehört habe. a 
Der Londoner torpiſtiſche „Herald“ iſt über die 
Verurtheilung des Grafen de Chriſten in Neapel em⸗ 
pört und von der völligen Unſchuld des Unglücklichen 
überzeugt. Der Herald wird ſich wohl ſehr bald bes 
ruhigen, denn die Patrie glaubt vorausſetzen zu dür⸗ 
jen, daß Victor Emanuel den zu zehn Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilten Grafen begnadigen wird. Man 
würde ihm nur den ferneren Aufenthalt in Italien 
unterſagen. 

Die ſchweizeriſche Miſſion nach Japan 
wird trotz der Einwendungen des Nationalrathes bei 
der vergangenen Seſſion der Bundesverſammlung nun 
doch abgehen, und zwar zwiſchen Ende September und 
Mitte Oktober. Die für den japaneſiſchen Hof be 
ſtimmten Geſchenke werden ſchon Ende dieſes Monats 
mit dem „Argonaut“ von Hamburg nach Kanagawa 
verſandt. 

Am 10. d. verfündeten in Konſtantinopel 19 
Kanonenſchüſſe die Geburt ines kaiſerlichen Prinzen; 
es iſt dies das erſte Kind, das dem Sultan Abdul 
Azis ſeit ſeiner Thronbeſteigung geboren wurde. 

Laut Nachrichten aus Damascus ſoll es im Li⸗ 
banon ſehr bedenklich ausſehen; es herrſche in Syrien 
allgemeine Unzufriedenheit, Beduinen und Druſen ſeien 
ſlörriſch und verweigerten die Steuern, Truppen hätten 
nach dem Hauran geſchickt werden müſſen; es ſei zu 
fürchten, daß aus der Zahlung der Entſchäbiguug an 
die Ehriſten gar nichts werde. 

Ir Krakau, 22. Auguſt. 

Das a. h. Geburtsfeſt Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers welches mit der Tags zuvor eingelangten freu: 
digen Kunde über die Geneſung Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin zuſammentraf, wurde auch in der Kreisſtadt 
Neuſandez in erhebender Weiſe gefeiert. 

Am Vorabende des 18. Auguſt wurde eine Be: 
leuchtung der Stadt improviſirt, wobei insbeſondere die 
Kaſerne eines Bataillons des 20 Inft.-Rgts. durch 
ihre ſchönen ſinnreichen Transparente allgemeine Auf: 
merkſamkeit erregte. 8 

Am Feſttage ſelbſt wurde im Beiſein ſämmtlicher 
Civil⸗ und Militär Autoritäten, der Gemeinderepräſen⸗ 
tanz und Zünfte, dann eines zahlreichen Publicums in 
der Pfarrkirche ein feierliches Hochamt abgehalten, wäh: 
rend deſſelben die üblichen Salven gegeben und am 
Schluſſe die Volkshymne geſungen. > 

Nach beendigtem Gotteödienfte fand die jährliche 
Vertheilung der Kreis⸗Invalidenſtiſtung an drei Inva⸗ 
liden durch den Herrn Kreisvorſteher ſtatt. 

Nachmittags vereinte ein fröhliches Feſt und Preis⸗ 
ſchießen die Seitens des k. k. Officiers⸗ Corps hiezu 
geladenen Herrn Beamten und Honoratioren in einem 
nahegelegennen öffentlichen Vergnügungsorte. 

Neuſandez am 19. Auguſt 1862. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 20. Auguſt. Se. Majeſtaät der Kaifer har 


ben Allerhöchſt genehmigt, daß der beabſichtigte Fa del: 
zug am Abend des 25. d. M. (Montag) arrangirt 
werde. Nach dem Programm eröffnen den Zug die Tur⸗ 
ner mit Nr. 1, dann kommt Nr. 2: Geſangvereine 
(Männergeſangverein, Sängerbund, akademiſcher, Tech⸗ 
niker⸗Geſangverein, Zion, Wiener Liedertafel und Bie⸗ 
derſinn). Nr. 3. Gomptoiriftenverein Merkur. An 
dieſen reihen ſich die Genoſſenſchaften nach alphabeti⸗ 
ſcher Ordnung, ſo zwar, daß die Anſtreicher mit Nr. 4. 
beginnen, die Tuchhändler mit 92 und die Wundärzie 
mit Nr. 93 den Schluß machen. Hierauf folgen die 
Korporationen: der Gewerbeverein, der Induſtriellen-, 
Ingenieurverein, Hesperus, Künſtlergenoſſenſchaft, die 
Concordia und Nr. 100 die Turnerfahne; dann die 
Univerfitäts-, die Notariats- und Advokaten-Kammer, 
die Handels- und Gewerbekammer, die Bezirksaus ſchüſ⸗ 
ſe und Nr. 105 der Magiſtrat und Gemeinderath. 
Die Stunde der Verſammlung »leibt auf 5 Uhr Abends 
eſtgeſetzt, der Auszug beginnt um halb 7 Uhr. „Bes 
kanntlich werden mehrere Korporationen Lampions von 
verſchiedenartiger Zeichnung tragen. Die Aufſtellung 
im Schönbrunner Schloßhof wird fo geordnet, daß fie, 
düf Balkon aus geſehen, ein hübſches Bild formiren 
du fte. 

Ihre k. Hoheiten der Herzog von Modena und 
Gemalin find geſtern nach Baiern auf das vom Her: 
zog erkaufte Gut Wildenwarih abgereiſt und werden 
theils dort, theild in Lindau, Iſchl und Salzburg bis 
zum Herbſte verweilen. 

Der k. ungariſche Hofkanzler Graf Forgach gibt 
am Sonntag den 24., an welchem Tage hier die Un⸗ 
garn das St. Stephansfeſt feiern, ein großes Diner, 
zu dem alle in Wien anweſenden Magnaten und un⸗ 
gırifhen Notabilitäten geladen wurden. 

Der Vizepräſident der Wiener Handelskammer, 
Har Franz Wertheim, welcher heute aus Berlin 
hier eintrifft, hat bei den Verhandlungen des Handels⸗ 
tags⸗Ausſchuſſes die glücklichſten Erfolge erzielt, indem 
die im Intereſſe Oeſlerreichs geſteuten Anträge Gench⸗ 
migung erhielten. Herr Wertheim wurde für die be 
vorſtehende Verſammlung des deutſchen Handelstages 
zum Referenten über den zweiten Punkt des Programms, 
welcher den Eintritt Oſterreichs in den Zollverein bes 
trifft, gewählt. 

Bei Kollin ſoll in den nächſten vierzehn Tagen 
oder längſtens binnen drei Wochen ein großes Lager 
zuſammengezogen werden. Im Schloſſe zu Kladrub 
werden deshalb auch Vorbereitungen für den Empfang 
und Aufenthalt Se. Majeſtät des Kaiſers getroffen, 
welcher zu dieſem Manöver erwartet wind. Für die 
Suite Sr. Maj. werden in Kollin und in den umlie⸗ 
genden Oriſchaften Quartiere in Bereitſchaft gehalten. 

Wie die Volks⸗ und „Schützen⸗Zig.“ mit heilt, lau⸗ 
fen an Prof. Wildauer noch fortwährend Anerkennun⸗ 
gen und Zuſtimmungsadreſſen ein. Darunter zeichnen 
ſich beſonders die Zuſchriſten aus dem Nordweſten 
Deutſchlands durch die Innigkeit und Wärme aus, 


mit der fie ſich für den großdeutſchen Gedanken der 
untrennbaren Verbindung Oeſterreichs und aller deut⸗ 


ſchen Länder erklären. Der Bertin zur Beförderung 
deuiſcher Reinſprache in Heidelberg hat den gefeierten 
Sprecher zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt, und zwar 
in Anerkennung ſeiner mannhaften gediegenen echt 
deuiſchen Rede bei dem Schützenfeſte in Frankfurt a. 
M., woraus der wahre Muth und die edelſte Vatet⸗ 
landsliebe im ſchönſten Vereine hervorleuchten. Eben 
jo hat der „Erzgebirger Scheibenſchützen-Ver in“ in 
Böhmen, der in Frankfurt wacker vertreten war, ihn 
erſucht, als Ehrenmitglied in feinen Wund zu treten, 
und der „akademeſche Geſangverein“ in München ihn 
durch Ueberreihung des Sangerzeichens und den Aus⸗ 
druck warmen Dankes für die Frankfurter Rede geehrt. 
Ein edler patriotijcher Sachſe (aus Wurzen) überfandte 
zwei ſächſiſche Fünſtholerſcheine (15 fl. Suber), über 
welche Wildauer nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu 
Gunſten einer Wohlthaligteitscaſſe verfügen ſoll. Der⸗ 
ſelbe hat nun die Summe dem vaterländiſchen Inva⸗ 
lidenfonde zugewendet, da hiedurch, wie er in feiner 
Zuſchrift an den Herrn Landeshauptmann ſagt, ein 
wohlihätiger Zweck gefördert wird, der das ganze Hei⸗ 
matland berührt und auch mit dem Schützenweſen in 
nächſter Verbindung ſteht. 

Die öſterreichiſchen Dffieiere hatten ſchon in Frank⸗ 
furt dem Dr. Wildauer ihre Anerkennung für feine 
offene und mannhafte Kundgebung des öſterreichiſchen 
und deulſchen Patriotismus aus geſprochen. Dieſer Tage 
überſendete das Offictercorps des k. k. Infanterie⸗Re⸗ 
giments Wernhardt Nr. 16, gegenwärtig in Garniſon 
zu Mainz, den Cavierauszug des „Wildauer-Mar⸗ 
ſches“, componirt von dem bekannten Capellmeiſter 
Ludwig Jeſchko, der, vom genannten Corps dem Pro. 
feſſor gewidmet, in Mainz von der Capelle ſchon ge⸗ 
ſpielt wird. Wir enthalten uns eines näheren Ein⸗ 
ehens auf den muſikaliſchen Werth dieſer neuen Com⸗ 
pofition, auf die darin vorkommenden ſinnigen Ans 
klänge an die ſinnigſten Tyrolerlieder, auf die ausge⸗ 
zeichnete Kalligraphie und künſtleriſche Rundverzierung 
des Titelblattes, auf die reiche Aus ſtattung des Um⸗ 
ſchlagdeckels in den tyroliſchen Landesfarben, in grü⸗ 
nem Sammt mit reichem Silberbeſchlage und der ſil⸗ 


berglänzenden Aufſchrift: „Wüdauer⸗Marſch.“ Das Al: | gel 


les wird ja weit überſtrahlt durch den moraliſchen 
Werth der Widmung, in der ſich die allſeitige Aner⸗ 
kennung Wildauer's auch von Seite der Armee ber 
ſtätigt, „an Siegen und an Ehren reich“, und ich 
eine laute Kundgebung findet, wie im conſtitutionellen 
Oeſterreich alle Stände und Claſſen der Geſellſchaft 
das tiefe Bewußtſein und der freudige Stolz durch⸗ 
dringe, dem großen deutſchen Vaterlande anzugehören, 
das, fo Gott will, auf dem Punkte ſteht, zu nauer ger 
einter Macht und dadurch zur lange wiedererſehnten 
Größe zu gelangen. Die Manifeflation iſt uns ein 
neuer Beweis, daß im viel verleumdeten Oeſterreich 
keine Spur von einer Kluft zu entdecken iſt, die an: 
derwärls vielleicht ein ſäbeltragendes Junkerthum von 
dem nicht militaͤriſchen Bürger trennt. 


In Bezug auf die Nachricht, die Theilnahme öfter: 
reichiſcher Unterthanen an den Kämpfen in Montenegro 
betreffend erhält die „Preſſe“ die Mittheilung, daß in 
den letzten Tagen mehrere da und dort die Grenze 
überſchreitende Individuen ſeſtgenommen wurden. Gleich⸗ 
zeitig wurde ſeitens der k. k. Regierung dem Com- 
mandirenden in Dalmatien, FMe. Baron Mamula, 
die Weiſung ertheilt, die Grenze ſtreng zu überwachen, 
und ein Umſichgreifen der bisher wahrgenommenen 
Agitation mit allen Mitteln zu verhindern. Die Zahl 
von 3000 öſterreichiſchen Unterthanen, welche in den 
Reihen der Montenegriner kämpfen ſollen, wird ihr 
nachträglich als zu hoch gegriffen bez ichnet. Der Kö: 
nig Max von Baiern hat dem Profeſſor Dr. Wild⸗ 
auer das Ritterkreuz des Verdienſtordens der baieri⸗ 
ſchen Krone verliehen. 


Deutſchland. 

In Frankfurt a. M. fand am 17. d. ein glänzen⸗ 
der Fackelzug ſtatt zu Ehren des Geburtstages des 
Kaiſers von Oeſterreich. Sämmtliche Muſikcorps der 
Bundesgarniſon, auch das preußiſche nahmen Theil. 
Vor dem Bundespalaſt, dem Hotel des Präſidialge⸗ 
ſandten, ward die Nationalhymne geſpielt, ebenſo vor 
dem Haufe des General Rzikoroski. Hier war dem 
Kaiſer ein dreimaliges kräftiges Hoch gebracht, in das 
auch das Publikum mit einſtimmte. Ueberhaupt ſchien 
die Menge weit theilnehmender als früher an dieſer 
Feier. Am 19. d. in der Frühe werden 26 Kanonen⸗ 
ſchüſſe gelöͤſt. Vormittags war große Parade. 
Aus Berlin, 20. Auguſt, wird gemeldet: Drei 
Zeitungen, welche einen gegen das Miniſterium gerich⸗ 
teten Artikel des engliſchen Blattes „Saturday Re: 
view“ abgedruckt batten, find heute zu 10 bis 20 
Thlr. verurtheilt worden. Holdheim, der wegen Be⸗ 
leidigung des Miniſteriums in der Volkszeitung ange⸗ 
klagt war, iſt freigeſprochen worden. Die Kammer 
war heute mit Petitionsberichten beſchäftigt. 

Die „Stern⸗Zeitung“ dementirt die dem Wiener 
„Vaterland“ entlehnte Mittheilung der „Köln. Zig.“ in 
Betreff einer angeblichen Verachtung des Staats mini⸗ 
ſteriums über die Auflöfung des Abgeordnetenhauſes 
und die Octropirung eines Wahlgeſetzes auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte uud erklärt dieſelbe abſolut aus der Luft 
gegriffen. 

Der frühere neapolitaniſche Vertreter in Berlin, 
Fürſt Carini, wird bald nach Dresden überſien eln. 
Seine Güter waren anfänglich mit Beſchlag belegt 
worden. Sein Sohn aber trat in Garibaldes Heer, 
das nach Neapel zog. In Rückſicht darauf hob man 
die Beſchlagnahme wieder auf. Die Fürſtin und ihr 
Sohn haben ihren Wohnſitz jetzt in Florenz. 

Der Erzbiſchof von Przykuski hat, der „Oſtſ. 
Zig.“ zufolge, unterm 6. d. M. ein Circularſchreiben 
an die Didtefanen erlaſſen, in welchem er ihnen die 
bei der Canoniſations feier der japaniſchen Märtyrer in 
Rom empfangenen Eindrücke ſchildert, ihnen der Er⸗ 
mächtigung des Papſtes gemäß, den apoſtoliſchen Se: 
gen ertbeilt und die Geiſtlichen anweiſt, am erſten 


Sonntage nach Empfang des Circularſchreibens eine 


öffentliche Dantſeter für die glücklich vollbrachte Reiſe 
nach Rom abzuhalten. Dies Ercularſchreiden iſt in 
weit gemäßigierem und tuhigerem Ton verfaßt, als 
die vom Erzbiſchof nach ſeiner Rückkehr von Rom hier 
und in Gneſen abgehaltenen Reden. Von der unver⸗ 
ſchämten und rückſichisloſen Verletzung der den Polen 
vorgeblich garantirten Rechte iſt darin ebenſowenig die 
Rede, wie von einer Wiedererweckung der früher an 
den erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen geknüpften Pri⸗ 
mas würde. 

Nach der „K. Z.“ iſt die durch den Telegraphen 
in die Welt geſchickte Nachricht, daß die Einführung 
des neuen Katechismus in Hannover fillirt je, 
irrig. Nach den „Hamb. Nachrichten“ wäre der König 
von Hannover der Berufung einer Synode entſchieden 
abgeneigt; die Einführung des neuen Katechismus joll 
auf ein Jahr vertagt werden, damit die Gemüther ſich 
beruhigen. 

In Hamburg iſt, dem Vernehmen nach, eine An⸗ 
zahl angeſehener Männer zufammengetreten (wie es 
heißt die Herren Senator Godeffroy, Baron Merck, 
Elaus Olde, die Conſuln Reimers und Schön x.), 
um dort zum 1. Mal nächſten Jahres eine lau d⸗ 
wirthſchaftliche Weltausſtellung nach dem 
Muſter der augenblicklich in London flattfindenden In⸗ 
duſtrie⸗Wellausſteuung zu veranſtalten. Sie ſollen ſich 
deshalb mit der bekanntlich bereits länger beſtehenden 
deutfhen Ackerbau-⸗Geſellſchaft in's Einvernehmen ge: 


fegı haben. 
Frankreich. 

Paris, 18. Aug. Heute vor einem Japıc bes 
auftragte der Kailer betanntll® Dur ein damals im 
„Moniteui“ publicirtes Handſchreiben den Miniſter des 
Innern, einen Bejegentwun! in Betreff der 25 Mil⸗ 
lionen ausquarbeiten Ce) 2 den ausbau der 
Landſtraßen (Bicing wandt werden ſollen. 
Das enficatio-Bunget Pro 1862 pat nun von jener 
Summe drei Millionen für jenen Zweck ausgeworfen. 
Durch ein beute IM „Moniteur“ abgedrucktes Rund⸗ 
ſchreiben des Winiſters find die Prafccten in Kennınıp 
eſetzz worden, in welcher Weiſe die Vertheilung an 

vor ſich gehen fol. Die 


die einzelnen Departements 
eine Halfte, allo 1½ Millon, werden zu ganz gleichen 
5 auf ug Departements, die andere Hälfte aber 
ien der Opfer tepartırt, welche die einzelnen 
bieten. 0 ſalbſt für Straßenbauten zu bringen ſich 
. leſe Opfer ſollen aber nicht nach der Ges 
En ſumme, welche fie einbringen, ſondern nach der 
a welche der einzelne Staatsbürger dam übers 
mt, geſchatzt werden. Indeſſen wird die Staats: 
Unterſtüzung nicht den ordinaren Felowegen (deten es 
in den 38.000 Gemeinden des Reiches 300.000 gibt), 
ſondern nur den wichtigſten Landstraßen gewahrt wers 
den, welche mehrere ſtark bevölkerte Oriſchaſten mit 
tinander verbinden. Zugleich empfiehlt der Miniſter in 


den verſchiedenen Bezirken Commiſſionen einzuſetzen, 


welche den Straßenbau überwachen. — Der Kaiſer 
begibt ſich morgen um 11 Ubr nach dem Lager von 
Chalons. Er bleibt dort z yn Tage. — Der „Moni: 
teur“ bringt beute wieder eine lange Ordensliſte von 
Gerichtsperſonen, Profeſſoren, Künſtlern und Schrift⸗ 
ſtellern. — Am 21. d. wird im Lager bei Chalons 
großes Pferderennen ſein. Da der Kaiſer dabei zuge⸗ 
gen iſt, wird der Zuſammenfluß von Neugierigen un⸗ 
geheuer fein. — Prinz Napoleon hat ſich am Sams⸗ 
tag nach der Schweiz auf ſein Landgut am Genfer 
See begeben. — Man hört nur von der France reden 
und von dem Mißgeſchick, das von allen Seiten über 
fie hereinbricht. Der Conſtitutionnel ift ſogar bei den 
ſogenannten liberalen Blättern wieder als officiöſes 
Organ zu Ehren gekommen, und weder Opinion Na⸗ 
tionale, noch „Preſſe“ tragen das geringſte Bedenken, 
dieſe von dem Moniteur fo oft dementirte Autorität 
der verhüllten oder unverhüllten officiöſen Mittheilun⸗ 
gen anzuerkennen. Herr v. Pe ſigny tritt immer offe⸗ 
ner mit ſeiner Animoſität gegen das Blatt Lagueron⸗ 
nières hervor. Er hat ſogar, wie es beißt, ein Rund: 
schreiben an die Präfecten über die eigentliche Stellung 
oder vielmehr Nichtſtellung der France zu der Regie— 
rung erlaſſen, offenbar nicht in der Abſicht, um dem 
Blatte Reclame zu machen. An dem neuen Concur⸗ 
renz⸗Blatte, das unter den Aufpicien des Herrn Pietri 
erſcheinen ſoll, haben ſich auch General Huſſon und 
Marquis Lavalette betheiligt. — Der Marquis de la 
Havannah hat die Beſuche des diplomatiſchen Corps 
noch nicht empfangen, da er ſämmtlichen Mitgliedern 
der kaiſerlichen Familie, die eben zum großen Theile 
von Paris abweſend ſind, ſeine Aufwartung noch nicht 
emacht hat. — Ein kaiſerliches Decret vom 3. d. 
verfügt die Rectification des Deule-Canals und der 
(nach Boulogne führenden) Staatsſtraße Nr. 42 in 
Lille auf Staaiskoſten (680.000 Fr.). — In Ajaccio 
ſoll eine Reiterſtatue Napoleon's I. im iömiſchen 
Imperator⸗Coſtume errichtet und das Piedeſtal ſoll mit 
den Standbildern der Brüder Lucian, Joſeph, Ludwig 
und Jerome geſchmückt werden. Viollet Leduc iſt bes 
reits mit der Modellirung beauftragt worden. 

Der Prinz Napoleon iſt am Samſtag unter 
dem Namen eines Grafen von Meudon für acht bis 
zehn Tage von Paris nach der Schweiz gereiſt und 
wieder einmal will man ien mit einer politiſchen Miſ⸗ 
ſion betraut wiſſen; bald ſoll er in Turin mit dem 
König Victor Emanuel in italieniſchen Angelegenheiten 
verkehren, bald die Stimmung der Schweiz gegen 
Frankieich aufbeſſern. Wahrſcheinlich beſucht er aber 
nur ſeine Beſitzungen am Genferſte. 5 

Der Bicekönig von Egypten, Said Paſch a, iſt, 
ſeitdem er von London hieber zurückgekehrt ift, leidend, 
und fein Zuſtand bat ſich in den legten Tagen ſogar 
derart verſchlimmert, daß man Beſorgniſſe zu hegen 
beginnt. Trotz der Behandlung der geſchickteſten Cbi⸗ 


rurgen bilden ſich fortwährend Fiſteln. 


Italien. 

Der „N. P. 3.“ wird aus Sicilien Folgendes 
gemeldet: In Sicilien ſtehen die Sachen ganz anders, 
als Herr Ralazzi fie uns ſchildert, welcher vor drei 
Tagen einer ſo eben in Paris eingetroffenen Perſon 
vorbramarbaſirte, es hänge nur von ihm ab, Gar bald! 
fofort verhaften zu laſſen. In Sicilien herrſcht und 
regirt der Flibuſtier, der bei dem Abgange eines Brie⸗ 
ſes, welcher vor mir liegt, etwa 5000 „Patrioten“ um 
ſich hatte. Es ift wahr, daß viele Freiwi'lige ſich wies 
der entfernt baben, nicht aber aus eigenem Antriebe, 
ſondern weil fie schlechtes Gefindei waren, welches Gar 
ribaldi nicht bei ſich dulden wollte. Selbſt die Arie 
ſtokratie und die Geiſtlichkeit iſt dort für ihn, und die 
vornehmsten Damen tragen ein Papier mit den Wor⸗ 
ten: „Rom oder der Tod“ auf der Bruſt. — 

Großes Aufſehen, ſchreibt man der „Donau-Zig. 
aus Rom, erregen bier die ſehr bedeutenden Rüfluns 
gen, welche die Franzofen zu Civitavecch a 3 
An den Feſiungswerken und in den Arſenalen win 
Tag und Nacht gearbeitet. Eine Menge ee 
in der letzten Zeit aus Frankreich eingetroffen, alle 5 
fionen find mit ſchwerem Geſchütz armirt und die 
Stadt ift fo überfällt von Truppen, daß man fie kaum 
unterzubringen vermag. Die Vorbereitungen find über: 
baupt der Art, als ob dem Platze eine ernſtliche Be⸗ 
lagerung bevorſtände. Daran kann aber doch Niemand 
ernſtlich glauben, daß Garibaldi auf die Feſte einen 
Angriff zu machen gedenkt. Für dieſe ungewöhnlichen 
Vorkehrungen läßt MS demnach kaum eine andere Er⸗ 
Härung finden, als daß die Franzosen den gegenmär⸗ 

8 - f ſich in Civitavecchia 
ligen Lärm benutzen n daß fie ſelbſt wenn Rom 
haͤuslich einzurichten. Den gert werden folte 
theilweife den Piemonteſen auögelicht n 
den Kirchenſtaal nicht räumen werden, ſranzöſſſchen 
ſowohl in den römiſchen, als auch in den — 4 
Kreiſen volkommen überzeugt. Die Franz * 
auch bereits ein Project zur Beſſerung de deſſen 
von C vilavicchia aufs Tapet gebracht und se = 
Aufführung auf Rechnung der päpſtlichen Regler — 
ſogar ſchon Anflalten getroffen. Die letztere aber 

ch gegen dieſes eigenmättige Vorgehen öffentlich ver 


wahrt. 
Rußland. 42 
1 4 de St. Petersburg beſchreibt die fei⸗ 
erli eden © japanefifhen Geſandſchaft, 
welche 9 bat e c enſaal des Winterpalais ſtatt⸗ 
gefunden welche n Simorste übergab nach einer kur⸗ 
2 Hufe überfegt wu jQoländifche und dann in 
a 2 der Kaiſer antwortete me * ge — — 
daß tie Beziehungen Rußlands zu Japon, 75 6 di 
Tee beiden Reiche erheiſche, jederzeit freund⸗ 
geweſen ſel, 
ſandſchaft als einen 


N i ö 
= —.— Bourboulon, franzöſiſcher Geſandtet 


in bing. i 15. d., auf. der Heimreiſe begriffen, 
Au Pine W gelſe in Petersburg eingetroffen. 


Beweis der Freundſchaft des Tai⸗ 


ſi[den aus dem Iſthmus hinaus zuwerfen. 


und daß er die Anweſenheit der Ge⸗ at 


Am 14. d. fand in St. Petersburg eine große 
Ceremone unter eiaem großen Zulauf von Menſchen 
ſtatt, nämlich die Einſegnung des Waſſers der Newa 
durch den Mettopolita. Der alte Gebrauch war mit 
Genehmigung des Kaiſers auf das Geſuch gläubiger 
Bewohner der Iſaaks⸗Parochie zum erſten Male wie⸗ 
der erneuert worden. Der Gaiſtliche ſprach von einem 
Floß aus die Benediction über die Gewäſſer, nachdem 
vorber ein Tedeum geſungen worden war, 

In Folge Ukas vom 1. d. veröffentlicht der Se: 
nat den zwiſchen Rußland und der Türkei ge 
ſchloſſenen Handelsvertrag in der Senatsſitzung; die 
Unterzeichnung durch den Kaiſer erfolgte am 1. März. 

Aus Rufſiſch⸗Polen, 12. d., wird der „Don. 
Ztg.“ geſchrieben: Nachdem die ruſſiſche Regierung 
in den letzten Monaten verſchiedene Maßregeln ver: 
ſucht, um die Bauern zur Unterſtützung der Verträge 
vergeblich zu bewegen, wodurch die Eniſchädigung für 
den ihnen von den Landeigenthümern abzuttetenden 
Grundbeſitz beſtimmt wird, hat fie zu Zwangsmitteln 
ihre Zuflucht genommen. Die Diftrictsbehörden find 
nämlich angewieſen, in jedem Orte 6 Bauern auszu⸗ 
wählen, welche für ſich und ihre Ortsnachbarn die vor— 
her ausgefertigten Verträge unterzeichnen und für de⸗ 
ren richtigen Vollzug von Seiten ihrer Partei zu haf⸗ 
ten haben. Von 20 Millionen Bauern hatten bisher 
kaum eben ſo viele Tauſende die Contracte freiwillig 
unterzeichnet. Es darf nicht außer Acht gelaſſen wer⸗ 
den, daß die revolutionäre Partei Alles aufbietet, um 
die Bauern mit ihrem Widerſtande zu ermuntern. Bei 
allen Volksfeſten, auf den Märkten, in den Wirths⸗ 
häuſern ic. werden Tauſende von kleinen Papierfirei- 
fen ausgeſtreut, worauf mit kurzen Worten den Bau⸗ 
ern ihr Verhalten gegen die Regierung und die Grunde 
herren vorgeſchrieben iſt. Dieſe Partei ſucht offenbar 
eine agrariſche Revolution in Rußland hervorzu⸗ 


rufen. 
Amerika. 

Der von General Pope der unioniſtiſchen Armee 
ertheilte Befehl, auf Koſten des occupirten Landes zu 
leben, hat eine ungeheure Plünderung zur Folge ges 
habt. Der Newyorker World glaubt, daß, wenn dieſe 
Mafregel nicht modificirt werde, fie die Desorganiſa⸗ 
lion der Armee herbeiführen würde. 5 ; 

Aus Panama 8. Juli wird gemeldet: Seit zwei 
Wochen iſt die Stadt Panama von den Truppen Mos⸗ 
quera's beſetzt. Alle Pro teſtationen des Gouverneurs 
Guardia waren fruchtlos. Meckwürdigerweiſe ließen 
die vor Tabaga und Aſpinwall liegenden englischen 
Kriegs ſchiffe dieſe Verletzung der Neutralität des Iſth⸗ 
mus ruhig geſchehen. Die demokratiſche Soldateska 
Mos quer. 6, aus einer Bande ſchlecht disciplinirten far: 
bigen Geſindels beflcheno, verhielt ſich in den erſten 
Tagen ruhig. Bald folgten Exceſſe aller Art. Nächt⸗ 
liche Umzüge, Einbrüche in ‚Kaufläden, wildes Geſchtei 
betrunkener Soldatenhauſen und Abfeuern der Gewehre 
auf offener Straße. Der Handelsſtand iſt in Angſt 
und Schrecken. Wer bürgt uns dafür, daß dieſe zu⸗ 
gelloſe Soldaleska nicht morgen mit dem Mulattenpö⸗ 
bel unſter Stadt fraternifirt und die Mordſcenen von 
1856 erneuert? Ueber die Landenge von Panama gehen 
alljährlich an neunzig Millionen Thaler in edeln Me⸗ 
tallen, ungerechnet die Waaren. Morgen kann dem 
Pöbel die Luſt ankommen, einen californiſchen Gold⸗ 
transport am Stationshauſe der Eiſenbahn zu plündern. 
Die Gefahr für den Branfityandel muß England und 
Nordamerika zu gemeinſchaflichem Einſchreiten bewegen. 
er Gouverneur Guardia hat geſtern Nacht die Stadt 
heimlich verlaſſen und ſich nach Santiago-⸗de-Veraguas 
geflüchtet. In einem heute veröffentlichten Decrete er⸗ 
klart er, daß die Sicherheit des Staates ihn nöthige, 
temporär den Reglerungsſitz nach Santiago zu verlegen. 
Da er gleichzeitig alle Feuergewehre von hier heimlich 
wegtransportiren ließ, fo glabt man, er werde die Lan⸗ 
desmiliz der Provinzen Veraguas und Chiriqui aufbieten, 
um nach Panama zu marſchiren und Mosquera's Ban: 
Es iſt j doch 
kaum anzunehmen, daß die Engliſchen Stations schiffe dem 
Kampfe in der Landenge felbfi unthätig zuſchauen werden. 
— e Ü)J——— 


— . — 
Local: und Probpinztal⸗Nachrichten. 
„Gig d Krakau, 22. Auguſt. 
ie der „Czas“ erfährt, iſt auf Anweiſung des hohen 
falt ominiferiumg der akademiſche Senat der Saal Univer 
Infıru 3 mit der Vorbereitung von Materialten zu der 
die in Fi beichäftigt, welche der Regierungs⸗Commiſſarius für 
ſien in 2 oder Krakau zuſammentreten follende Commiſ⸗ 
eıbalten ngelegenpeiten der Rückgabe des Untverſitätsvermögene 
herr * it Zum Megierungs⸗ Bevollmächtigten ſoll der Dom» 
nats und 7 — Kathedrale, frühere Präfes des Kralauer Se⸗ 
Zwei — me Rath Hochw. Schindler beſtimmt fein. 
aufolge verfiel dt son Ofgalizien. haben jid) den „Gies. 
900 f Pr durch diei Jahre ein Jahres- Stipendium 
hieſigen Unive err. Währ. für ſich auszeichnende Studenten der 
jelben Landes rſuät zu jahlen und eine Gutsbeſitzerin aus dem⸗ 
estheile hat zur 2 an unbemittelte, ſich 


durch Eifer in wi i 
3 ei gel 3 hervorthuende Stu⸗ 


+ Das einaetige Luſtſpi j 
„Staroften von Bien 2 Rer. talentvollen Autors des 


eſtern mit Beiſall 

wurde, macht auf der Bühne aufgenommen 
der Lectüre. Die komiſchen Sean deſſelen Eindruck, als in 
ſtiſcher Wirkung, zumal gehoben durch d > 22 oft von dra · 
Darfteller, unter denen ſich die HH. Wiltos ebhafte Spiel der 
dert auszeichneten. Letzterer ſpielte den Wat und Hu- 
König Stantslaus Pomatowski geſchaſſenen ren „er durch 
mit vielem Feuer, erſterer mit ungemeinem Geschick nt 
ſcranzen, einen mehr franzöfie). ale polniſch parlirenden um 
gefinnien Kammerherrn. Bei gröpan Bühnentenntnip hat gan 
pold Starzensk! Ausſicht, dle Reihe der angeſehenen Drama. 
turgen zu vermehren. Morgen, kommt mit dem polniſchen Fi. 
breito von Cbledowelt Boieldieu's „neuer Gutsherr“ zur Auſ⸗ 


ur 16. d. M., ſchreibt man der ie Zeitung“, 
wurde eine halbe Meile von Vegeta, auf — traße nach 
oe ow unter einer Brücke eine Mannes eiche im —— Hemde 
und mit Stricken um den Hals, und Im I rn arten Bunge 
und Unterlippe, welche Stricke durch einen = 3 beser ae 
am Nacken feſigewunden waren, gefunden. ie —— van: 
gerichtliche Gommifjion fand bei näherer Unterfu ma 1 — 
de ee e 2 
ißhandlungszeichen, Hautabſchürfunge a 
den — warn, En auch eine nicht tief dringende Schnitt, 


wunde in der linken untern Bauchgegend. Die Leiche wurde nach 
vorgenommener äußere! Beſichligung nach Brzezan gebracht, um 
fie zur Erkennung auszuſtellen. Faſt in derſelben Zeit, als die 
Leiche aufgefunden wurde, tam ein mit drei Bferden beſpannter 
leichter offener Wagen, auf dem vier Juden ſaßen, in ein uns 
weit Narajöw, einem zwei Meilen von Briezan entfernten Markt» 
flecken, gelegenes Wirthshaus, Kragta genannt. Der Hausknecht 
wunderte ſich, daß Juden niedrigen Standes am Sabbath gefah⸗ 
ren und ſchoͤpfie noch mehr Verdacht, als er bei näherer Beſich⸗ 
ligung fand, daß am Wagen und an dem in ſelbem ſich befind⸗ 
lichen Effecten Ylutfpuren waren. Er theilte dieſen Argwohn 
einem grade durchreiſenden Geiſtlichen mit, der unverzüglich beim 
Ortsvorſtande in Narajow die Anzeige erſtattele. Die verdächti⸗ 
gen Perſonen wurden in Folge deſſen nach einigem Widerſtande 
verhaftet und nach Brztzon gebracht, mit Ausnahme eines ein⸗ 
zigen, der ſich mil einem TLaſchenmeſſer wehrte und dem es auch 
gelang, ſich zu flüchten. Unter den auf dem Wagen gefundenen 
Kieidungsftücten war auch eine blutbefleckte Weſte, die einen Riß 
auf der linken Seile hal, welcher grade der an der Leiche ſich 
befindenden Schnittwunde entſpricht. Die ärztliche Beſichtigung 
aller drei inhaſitrten Juden, die aus Bursztyn, Przemyslany und 
Manasterzyska gebürtig ſind, ergab, daß an ihrem Körper, am 
Kopfe, der Nafe und den Armen Hautabſchürfungen und Blut⸗ 
fugillationen vorhanden waren, die fie bei der Gegenwehr des 
Erdroſſelten erhalten haben mußten. Dieſer wurde von mehreren 
Perſonen erkannt, er ſoll ein Urlauber aus der Gegend von 
Brody fein und war wahrſcheinlich auch ein Mitglied der Bande 
von Roßdieben, zu denen die des Verbrechens Beinzichtigten ger 
hören. Dleſe wollen natürlich vom Ermordeten nichts gehört ha⸗ 
ben und läugneten, als fie 12 die Leiche einzeln geführt wurden, 
dieſe Perfon je gekannt zu haben. Doch mußte dem Zuſchauer 
bei der Angſt, die ſich in ihrem Geſichte malte, bei den verſtoh⸗ 
lenen, ſtieren Blicken, die ſie auf die Leiche warſen und bei der 
ganzen Erſchütterung, die fh in ihren Fügen ausdrückte, die 
moraliſche Meberzeugung ſich aufdrängen, daß fie die Mörder 
dieſer Perſon ſind. 


——. — 


— — — 


Handels und BVorſen⸗ Nachrichten. 


— Die Directionen der Nordbahn und Staateeiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft haben ſich geeinigt, vom 1. ne 
1802 für den inländifgen Gilgut- und Brahtenver 
lehr neue Frachlbrieſ⸗ Formulare nach gleichem Muſter einzus 
führen. Zur Erleichterung der mit der Bahn in Berührung tre- 
lenden Parteien werden dieſe Blanquets von Frachtbriefen zu 
dem reife von 2 kr. öſterr. Währ. per Stück auf allen Gtatio- 
nen verabfolgt. Wenn die aufzugebenden e oder 


Gllgüter nicht alle auf einem Beſtunmungs en getheilt 
auf mehreren verſchledenen Giſendahn, Stationen A pr 
an mehrere Adrefjaten befinmt find, fo muß für jeden Adreſſa⸗ 
ten ein eigener Frachtbrief übergeben werden. Frachlbrieſe, welche 
auf mehrere Aufgever lauten, oder welche Korrekturen haben 
fo wie jene, weihe in ien Rubriken nich complett ausgefertigi 
find, werben zurückgewieſen. Alle in den Frachtbriefen angeſühr⸗ 
len gefällsämtlichen Dokumente müſſen gleichzeitig mit dem Gute 
und zwar 4 wie der Prachtbrief offen übergeben werden, widrl⸗ 
a. Bie e die Aufnahme des Gutes verweigert 
Berfendern Gehalte . der neuen Frachtbrieſe wird den 
halten, daß diefe F ur müſſen ſich diefelben an die Bedingung 


Frachtbriefe mit d 
late 5 g en vorgeſchriebenen Formu⸗ 
fan u vollfländig übereinſtimmen. Vom 15. Auguſt 1862 ange · 
inden treten auf der Nordbahn an Stelle des $. 3 der Der 
ſtimmungen für den Verkehr der Berfi emilchen Bü 
nachfolgende Beſli rſonen⸗ und gemiſchen Züge 
g 9 Rimmungen über die Zeit der Gepäckgaufgabe 
gaht be wit ld Yu den Ctationen, von weißen bes Bug, ee 
„ enen, wo der er 
als 15 Minuten anhält, if das EN 
nigſtens 15 Minuten vor der Abfahrt des Train’s unter Vor⸗ 
weifung der Fahrkarten aufzugeben. In allen übrigen Statio⸗ 
nen muß das Reeſegtpäck vor Ankunft des Zuges unter Vorwei⸗ 
jung der Fahrkarten aufgegeben werden. Später. aufgegebene 
Stucke können erſt mit dem nähffolgenden Train (ohne Verluſt 
des Anſpruches auf das tarifmäßige Freigewicht) befördert werben. 
— Die Nationalbank wird die Einrichtung treffen, daß 
ihre Bilialfaffen nicht nur Anweiſungen auf die Bankkaſſe in 
Wien allein, wie bisher, ſondern auch Anweifungen unter ſich 
ausſtellen. Die neue Einrichtung ſoll in der nächſten Ausſchuß⸗ 
ſitzung zur Berathung kommen. 
Die am 1. September fälligen Coupons der Dona u⸗ 
Dampfſchiff⸗Actien werden mit 21 fl. 60 kr. öſterr. Währ. 
und die Coupons der Obligationen mit 21 fl. 50 kr. öſt. Währ 
ausbezahlt. ; 
Breslau, 18. Auguſt. Die beutigen Preiſe And (jür ei. 
nen preußiſchen Scheffel d. l. über 14 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Aglo): 


beſter mittler. ſchlecht. 
— 88 83 N ig 


Weißer Wein - .. 2... 8 
Gelber „ . . 84 86 82 74 80 
Roggen sah 58 — 59 53 — 55 
Gerſte. . e 42, 88 
aſer A RE . 26 — 27 25 23 — 24 
L 52 — 55 51 45 — 48 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 236 — 224 — 210 
Sommerravovys p * — 8 7. 
Preiſe der polniſchen Pro Wien 
vom 9. bis 14. Auguſt 1862 in fl. öſt. W. 
Gallziſche Hadern: für 1 Zentner weiße von bis 
mit halb weißen 7.25 7.75 / 
Fußhadern debe. u. br 5.25 5.75 
Ordinäre Padhaden .. ....."” 8.25% 4.25 
Blaue Leinen⸗Hadern gemiſcht mit Baumw. u 5.— 
Cattun Hadern FOR FR: —.— 
Roher polniſcher Hann. 5 50 16.— 
2 1 „ gebechelter 12 26.50 
Roher polniſcher Flaches MT 19.50 
72 0 5 " gehechelter eu fiir 30.50 
olniſcher Honig . 7 — 
Pein Sonnet ohne Sortirung für 
1000 Stück „1% %. 2 
1 Zentner gereinigter rother Klee l 
Natürlicher roth. Klee l 5 
e RT 
Polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hör 28 5 
nern das Neuen, a —. 
Poln. Kalbsſelle mit dem Kopf der Ctr. 4 — 92.— 
Due 144020 1 „it rail a 
oln. ord. (Zadel). Wolle . . » „ Toren. . 
Wisniczer Kühen Muſtergattung — Fr 
Weiße Wisn. Schw.⸗Borſten - » - ” 275.— 185.— 
Jaworower Schweinsborſten, Muna 125 — en 
" 2 vor ö 2 
7 * —— cheichnete 170.— 175.— 
in 8 mittlere 20. 95.— 
ſchlechtere .. 80.— 85.— 
tt 8 . . . 120.— 125.— 
Mielecer Schweins. Borſten . - - 53 —.60 ö 
30 bis 33 grädiger Spiritus tranf (für 1G.) — 69 60% 
Rectifieirter 30 grädiger Sp. tranſſo - 7 —.66 


Ta ler Wachs der Etr. » + +: N 7 —.— 
Bigeszow, 19. Auguft. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in öſſerreich. Währung: Ein — — eizen: 4.32 
— Korn 2.47½ — Gerſte 2.02 — Hafer 1 en Erbſen 2,50 
— Bohnen 2.25 — Hirſe 2.20 — Buch 10 b 
turug —.— — Erdäpfel 1.20 — Eine Klaſter hartes Holz 
8.75 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.20 — Ein Zent⸗ 
ee = dr Auguſt. Die heutigen Durbignittöpreije wa 
nia, 18. Auguſt. . 
ren (in fl. öfferr. Währ.): Ein gr al Erbſen — Rog. 
2 4 DR m — h 
n 2.75 — Gerſte 2.08 en 2 


ohnen —.— — Hitſe.— — Kukurutz 
—— — Ewapfel 1050 — 1Klaſter hartes Holz 11.— — wei⸗ 
bes 7.50 Futtertlee —.— — 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zen 
ner Stroh — 


Wien, 21. Auguſt. National⸗Anleben zu 5%, mit Jänner⸗ 
Coup. 82.70 Geld. 82.80 Waare, mit Apri ng 83 10 Geld, 
83.30 Wanre. — Neues Anlehen vom J. 1800 zu 500 fl. 90.10 
Geld. 90.20 Waare, zu 100 fl. 92 — G., 9110 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs. Obligationen zu 5% 70 50 G., 7075 
W. — Aktien der Nattonalbank (pr. Stück) 788 G., 790 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew: zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 207.40 G., 207.50 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. CM. 1939 G., 1940 W. — der Galiz⸗Karl- 
Ludw. Bahn zu 200 fl. 5 mit Einzahlung 227.— G., 
227.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
700 Gulden ſüdd. W. 108. — G., 108.20 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 128 20 G. 128.30 W. — K. Münzdufaten 
6..0 G., 6.10 W. — Klonen 17.70 G., 17.73 W. — Napo- 
leond'or 10 20 ©, 10 22 A. — Aufl. Imperiale 10.48 G. 

Ya 


10.49 W. — Vereinsyaler 110 ©, 1.90% W. — Silber 
G. 126.25 126.50 W. 

Berlin, 20. Auguf. Jun ant, 103½. — per. Met. 55%. 
— 185 ͥler⸗Loſe 71½¼. — Nation. «Anl 65 /. — Staatsbahn 138. 


— Credit⸗Actien 82. — Kredit-Rofe 68%. — Böhm. WMeſtbahn 
63. — Wien fehlt. n 
rankfurt, 20. Auguſt. öperz. Met. 54. — Wien %. — 
Banfact. 732. — 1854ersRofe 69%. — National - An 63%, 
Staatsbahn 228. — Kredit⸗Alt. 191. — 186 ler-Loſe 71¾. — 
Anlehen 1859 73 ¼. 8 
Paris, 20. August. Schlußcourſe: Zperc. Rente 68.95. — 
4½perc. Mente 98.50. — Staatsbahn 485. — Credit Mobil. 
850. — Lombarden 608. Geſchäſtsſtockung. 
Conſols mit 93 gemeldet. WM. . 
Krakauer Cours am 21. Aug. Neue Silber-Rubel Agio 
fl. p. 100 ½ verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 367 verlangt, 350 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl öſterr. Währ. Thaler 79 ½% verlangt 78 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſtert. Währ. 126 ¼ ver⸗ 
langt, 125%, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.50 verlangt, 
fl. 10.35 bezahlt. -- Napoleond'ors fl. 10.22 verlangt, 10.07 
7 2 — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.02 verlangt, 
5.94 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dulaten fl. 6.10 ver⸗ 
langt, 6.02 bezahlt. — Polin. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 101% verl., 100%, bezahlt. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 82 verl., 81 ½ bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münt. 
fl. 85%, verlangt, 85 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in österr. Mähr. fl. 72%, verl., 72 bezahlt. — Nationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 ½ verlangt, 
51½ bezahlt. — Netien der Carl + Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 228 ½ verl, 220 ½ bezahlt. 
Lotto⸗Ziehungen vom 20. Auguſt 
ein: 60 9 90 67 35. 
Brünn: 52 63 78 31 20. 
Trieſt: 56 41 28 82 11. 


Neneſte Nachrichten. 


Warſchau, 21. Auguſt. Das Militär- Audito⸗ 
riat hat Jaroszyüski zum Galgen verurtheilt. Das 
Urtheil wurde heute vollzogen. 

Hannover, 21. Auguſt. Miniſter Graf Bor⸗ 
ries iſt entlaſſen, die Einführung des Katechismus auf⸗ 

egeben. 

P 9 Paris, 21. Auguſt. Der „Conſtitutionel“ erklärt 
in einer Note: Er fei ermächtigt die (geſtern von uns 
mittgetbeilte) tel. Depeſche aus Rom zu demen⸗ 
siren, indem er binzufügf, es ſei überflüſſig zu ſagen 
daß der Papft, während unſere Truppen in Rom ſind, 
keine Invaſion zu befürchten habe. Was die andere 
Behauptung in Bezug auf die Garantie der Integri⸗ 
tät des gegenwärtigen päpſtlichen Gebietes betrifft, fo 
widerſpricht dieſelbe der Politik, welche Lavalette in 
Rom vertritt. 

Liſſabon, 17. Auguſt. Ein königliches Decret, 
welches die portugieſiſchen Häfen bis zum nächſten 
April der Getreide⸗Einfuhr verſchließt, iſt veröffentlicht 
worden. Auf den Azoren find Unruhen wegen der 
Steuern ausgebrochen. Die Regierung trifft Anſtalt, 
Truppen dorthin zu ſenden. 

Turin, 20. Auguft, (Ueber Pacis.) Es geht das 
Gerücht, Garibaldi werde ſich naͤchſtens einſchiffen. Im 
Senat klärt Rattazzi den Senator Lamella, welcher 
glaubt, daß Garibaldi ſich nach Meſſina wenden würde, 
dahin auf, daß er nach dieſer Seite Truppen abgeſchickt 
habe; die Flotte werde die 11 und Landung 
bindern. Der Senat billigte die Energie des Miniſte⸗ 
riums. f 

New⸗Nork, 9. Auzuft. Ein Einfall der Konfö⸗ 
derirten in Kentucky wird erwartet. Der Präſident 
der Südſtaaten ſagt in einer Proklamation; er würde 
nie einen Kartellvertrag wegen Auswechſelung der 
Gefangenen unterzeichnet haben, wenn er Pope's Be⸗ 
fehle gekannt hätte, die den Krieg in Raub und Meu⸗ 
chelmord verwandeln. Er befiehlt Pope und deſſen 
Offiziere, wenn fie gefangen würden, nicht als Kriegs⸗ 
gefangene zu behandeln, ſondern dieſelben zu hängen, 
im Falle ein unbewaffneter Südſtaatenbürger getödtet 
werden ſollte. 

New⸗York, 9. Auguſt. Die Unioniſten gegen 
Richmond vorrückend, konzentrirten ihre Streitkräfte bei 
Malvere. Die Konföderirten folgen in beträchtlicher 
Stärke in kurzer Diſtanz. Der Kriegsminiſter verbot 
den militärpflichtigen Bürgern das Reifen in das Aus⸗ 
land. Burnſide ſteht bei Fredericsborg und wird mit 
Pope gemeinſam operiren; es iſt unbekannt, ob gegen, 
Richmond oder anderswo. Die Hitze bindert die Ope⸗ 
rationen. 


New⸗Hork, 12. Auguſt. Ein befriger . vel 
bat in Virginien ſtattgefunden. Der Sberſchritten, 


Südſtaaten Jackſon hatte den Rapidane 
General Pope dagegen zwei Armeecorps —— 
ihn aufzuhalten. Der Kampf, der —— Die 
Mountains ſtattfand, währte den ganzen Unioniften 
Conſöderirten waren 20. Mann, 4 Nachts üb 
7000 Mann ſtark.  «Fıflere, welche — — 


l ie Unioni 
den Rapidene zurückgingen, follen — — Dan 


3 daf dem Miffifippi in die Luft 


geflogen. ne 
licher Mevadtenr: Dr. A. Bocgek. 


B rantwor 
— fommenen und Abgereifte 
Verzeichniß der * 21 Auguſt. 2 2 
nd die Herten Gutsbeſitzer: Wladislaus 


Ungelomnin — ; Zofef Jaworski aus Galizien; An⸗ 
Graf Werl — Baade De La Tour, Gm = 


dreas Kriger au 

Kijow. ja find die Herten Gutsbeſitzer: Julius G 

an nh Gbit; Wladislaus Migeiyneki nach 2 

= Kaluskt nach Galizien; Ladislaus Zwierzina, Guts, 
nach „Guts 


5 0 
— Bochnia. 


Amtsblatt, 


L. 2499. o. 22 d y k. t. (4030. 3) 


Sub präs. 9 lipca 1862 J. 2499 civ. wniesiony 
zostat w tutejszym Sadzie przez Wojciecha Szu- 
kale przeciw Maryannie, Apolonii i Jedrzejowi 
Urbankowi pozew wywolawczy wzgledem prawa 
posiadania gruntu pod NC. 17 w Dölezowce po- 
lozonego. Oznaczajge do ustnéj rozprawy dzien 
23 wrzesnia 1862 godzinie 96j räno, dla nie- 


wiadomego z pobytu Jedrzeja Urbanka ustanawia | p. 


sig kuratora ad actum w osobie c. k. notaryusza 
b. Antoniego e polecajge Jedrzejowi Ur- 
ankowi, aby temuz kuratorowi przysluzajgce mu 


dowody udzielil, lub tz innego pelnomocnika 84 | 


dowi er 
c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Pilzno, dnia 15 lipca 1862. 


N. 9799. Kundmachung. n 


Zur Beſeltigung der unzukömmlichteiten, welche ſich 
durch die bisherige theilweiſe Abhängigkeit der Einfalls⸗ 
zeiten der Stadt Brünner und der Altbrünner Jahr: 
märkte von beweglichen Feſttagen zum Machtheile des 
Handels: und Marktverkehres ergeben haben, hat die h. 
k. k. Statthalterei Nachſtehendes beſtimmt: 

1. Vom nächſtfolgenden Solarjahre 1863 angefan⸗ 
gen, haben die Stadt Brünner und die Altbrünner Jahr: 
märkte an folgenden Einfallstagen zu beginnen: 

Der 1. Markt in der inneren Stadt Brünn am 3. Mon⸗ 
tage im Monate Februar. 


Der 2. Markt in Altbrünn am 1. Montage im Mo⸗ 
nate April. 

Der 3. Markt in der inneren Stadt Brünn am 2. Mon⸗ 
tage im Monate Mai. 

Der 4. Markt in Altbrünn am 1. Montage im Mo⸗ 
nate Juli. 

Der 5. Markt in der inneren Stadt Brünn am 1. Mon⸗ 
tage im Monate September. 

Der 6. Markt in Altbrünn am 2. Montage im Mo⸗ 
nate October. 

Der 7. Markt in der inneren Stadt Brünn am 1. Mon⸗ 


tage im Monate December. 

2. Die Dauer dieſer Jahrmärkte bleibt vorläufig wie 
bisher, bei jenen in der inneren Stadt Brünn auf zwei 
Wochen, bei jenen in Altbrünn aber auf eine Woche be⸗ 
ſtimmt, jedoch werden für jeden Markt, ſowohl in der 
innern Stadt Brünn als auch in Altbtünn brei Aus⸗ 
pädtage, nämlich: an der erften Marktwoche, und be⸗ 
ziehungsweiſe dem Markteinfallstage vorhergehenden Don⸗ 
nerſtage, Freitage und Samſtage geſtattet. 

3. Die Altbrünner Jahrmärkte werden zu Jahrmärk⸗ 
ten erſten Claſſe (jedoch nur mit der vorerwähnten Mark: 
dauer) ea: und es find demnach mit denſelben die 
gleichen Rechte wie mit jenen det innern Stadt verbunden. 

In Folge dieſer Verfügung wird rückſichtlich des Be⸗ 
ginnes und der Dauer der hieſigen Jahrmärkte für das 
Jahr 1863, Nachſtehendes zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht: 

Der 1. bis Faſtenmarkt genannte Jahrmarkt in der inne⸗ 
ren Stadt Brünn beginnt am 16. und endet 
am 28. Februar 1863. — Auspacktage am 12., 
13. und 14. Februar. 
Der 2. bisher Oſtermarkt genannte Jahrmarkt in Alt⸗ 
brünn beginnt am 6. und endet am 11. April 
1863. — Auspacktage am 2, 3. und 4. April. 
Der 3. bisher Frohnleichnamsmarkt genannte Jahrmarkt 
in der inneten Stadt Brünn beginnt am 11. 
und endet am 23. Mai 1863. — Auspacktage 
am 7., 8. und 9. Mal. 
Der 4. bisher Magdalenamarkt genannte Jahrmarkt in 
Altbrünn beginnt am 6. und endet am 11. Juli 
1863. — Auspacktage am 2., 3. und 4. Juli. 
Der 5. bisher Maria⸗Geburtmarkt genannte Jahrmarkt 
in der innern Stadt Brünn beginnt am 7. und 
endet am 19. September 1863. — Auspacktage 
am 3., 4. und 5. Eacgtewödl. 
Der 6. bisher Simon und Judamarkt genannte Jahr: 
markt in Altbrünn beginnt am 12. und endet 
am 17. October 1863. — Auspacktage am 8., 
9. und 10. October. 
Der 7. bisher Maria Empfaͤngnißmarkt genannte Jahr: 
markt in der inneren Stadt Brünn deginnt am 
7. und endet am 19. December 1863. — Aus: 
packtage am 3., 4. und 5. December. 
Vom Gemeinderathe der k. Landeshauptſtadt. 


Brünn, den 28. Juli 1862. 


N. 2047. c. Edykt, (4081. 1-8) 


Ze strony c. k. Urzedu powistowego jako Sadu 
w Nowymtargu czyni sie wiadomo, iz w dniu 31 
listopada 1835 zmarla Regina 2 Stopköw 1 malz. 
Locck 2 Mrugalowa W Miedzyczerwonem 2 po- 
zostawieniem kodyeylu, W. ktörym zadnego dzie- 
dzica nieustanowila. A ponie waz terazniejsze miej- 
sce pobytu Maryanny Encok prawnéj sukcesorki 
wiadome nie jest, wzywa sie Ja, azeby w prze- 
eiggu roku jednego, od dnia nizej wyrazonego 
liezge zglosila sie w tutejszym © k. Sadzie i 
oswiadezenie spadkowe wniosla, # przeciwnym 
bowiem razie spadek ten z sukcesorami obecnemi 
i z kuratorem rei Lackiem dla niéj ustano- 
wionym pertraktowanym bedzie, 
„ k. Urzad powiatowy jako Sa d. 
Nowytarg, dnia 8 lipea 1862. 


N. 2050s9d. E dy k t. 


Ze strony c. k. Urzedu powiatowego jako Sa du 
w Nowymtargu czyni sig wiadomo, iz na dniu 11. 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


— 


(4032. 1-3)|* 


sierpnia 1847 zmarl Wojciech Morawa w Migdzy J geſtellten Schuldſcheines intabulirte Summe pr. 500 fl. N. 11894. 


tzerwonem zZ 


. rozporzadzenia ostat- 
niéj woli, w 


töréj ustanowil dziedzicem syna Je- 


Arzeja ktören takze dnia 21 .czerwea 1847 zmaft, 
aköba i Wdowe Tekle 


i cörkg Maryanne, eyna 
talkowicie wydziedziezyl. 1 

Sad nieznajac pobytu Maryanny, Jaköba i Te- 
kli Morawy wzywa tychze, zeby w Keine roku 
od dnia nizéj wyrazonego liczge, zglosili sie w. 
tymze Sadzie i Oswiadezenie do spadku wniesli, 
w przeciwnym bowiem razie spadek ten bylby 
ertraktowany 2 sukcesorami ktörzy sig zglosili 
i z kuratorem Maciejem Wirmanskim dla nich 
ustanowionym. 

Nowytarg, dnia 21 czerwea 1862. 


N. 8471. Kundmachung. 

Zur Verpachtung des ſtädtiſchen Getränk⸗Erzeugniß⸗ 
und Ausſchankrechtes in Dobezyce von Bier, Brannt- 
wein und Meth für die Zeit vom 1. November 1862 
bis Ende October 1865, wird am 3. September l. J. 
in der Kämmereikanzlei zu Dobezyce die öffentliche Ver⸗ 
ſteigerung vorgenommen werden. 

Ferner werden dort am 4. September l. J. das 
Marke: und Standgeld und der Steinbruchnutzen gleich- 
faus für die Zeit vom 1. November 1862 bis Ende 
October 1865 endlich die Fiſcherei im Rabafluße und die 
ſtädtiſche Jagdbarkeit für dieſelbe Zeit im öffentlichen 
Verſteigerungswege verpachtet werden. 

Der Fiscalpreis beträgt: 


1. von der Propinatioen 3250 fl. — kr. 
2. von Markt: und Standgeldern 90 fl — kr. 
3. von der Steinbruchnutzen . 22 fl. 30 kr. 
4. von der Fiſchere i . 5 fl. — kr. 
5. von der Jagdbarkeit ... 21 fl. 27 kr. 
öſterr. Währ⸗, und das Vadium 10% von dem Fis⸗ 


calpreiſe. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen. 
Die näheren Bedingniſſe können bei der Kämmerei in 
Dobezyce eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Krakau, am 11. Auguſt 1862. 


N. 6052. Kundmachung. (4050. 1-3) 


Das Poſtamt in Reichenberg wurde ermächtigt 
vom 1. Auguſt 1862 an Geldanweifungen an alle, mit 
dem Geldanweiſungsgeſchäfte betrauten Poſtamtes aus⸗ 
zufertigen und don eben dieſem Zeitpuncte an derlei An⸗ 
weiſungen von den gedachten Poftämtern anzunehmen. 

Von der k. k. galiziſchen Poſtdirection. 

Lemberg, am 5. Auguſt 1862. 


L. 6052. Obwieszezenie. 


Urzad pocztowy w n upowazniony 
zostal od ER 1 sierpnia 1862 8 asygna- 
cye pieniezne do wezystkich urze pocztow 

ktörym czynnoss as wania poruczono i od te- 


go czası takie asygnacye powyäszych urzedöw 

przyjmowac. N 

Od o. k. galic. Dyrekeyi pocztowéj. 
Lwöw, dnia 5 sierpnia 1862. 


Contursausſchreibung. 4045. 1-3) 
Nr. 9155/1773. 


An der mit der Hauptſchule zu Varasdin in Ver⸗ 
bindung ſtehenden dreickaſſigen Unterrealſchule iſt eine 
gramatiſche Lehrerſtelle mit dem Jahresgehalte von 630 
fl. und dem Quartiergeldbetrage jährlicher 105 fl. aus 
den dortigen Stadtproventen zu beſetzen. 

Da keiner der Competenten, die ſich in Folge der 
Concursausſchreibung vom 14. Februar d. J. 3. 8074 
um dieſe Stelle beworben, die vollkommene Eignung für 
die gedachte Stelle nachgewieſen, ſo wird hiermit der 
Concurs neuerdings für diefe ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben ihre an die hohe köngl. Hof⸗ 
kanzlei des Königreichs Dalmatien, Kroatien und Sla⸗ 
vonien ſtyliſirten Geſuche unter Nachweiſung über Alter, 
Stand, Religion, zurückgelegten Studien und der Lehr: 
befähfgung entweder unmittelbar oder in wieferne fie im 
öffentlichen Dienſte ſtehen, durch ihre vorgeſetzte Behörde 
längſtens bis zum 10. September l. J. beim Di- 
ſtricts⸗Schulenaufſeher Blaz Svelié zu Biskupec nächſt 
Varasdin einzubringen. 

Ins beſondere wird zur Erlagung dieſer Stelle die 
vollkommene Kenntniß der kroatiſch- ſerbiſchen Sprache 
gefordert, wobei bemerkt wird, daß jenem Bewerber, der 
außer der Eignung zum Lehramte auch jene der Leitung 
befagter Anſtalten nachweiſen würde, zugleich die Direc⸗ 
tion dieſer gegen eine Jahresremuneratſon von 105 fl. 
ö. W. anvertraut werden würde. 

Von dem königlichen Statthaltereirathe der Königreiche 
Dalmatien, Kroatien und Slavonſen. 
Agram, am 25. Juli 1862. 


N. 11893. Ebtet. (4057. 1-3 


Vom Tarnower k. k. Kteisgerichte werden die unbe: 
kannten Erben der Marianna Rubinkiewiez aufgefor⸗ 
dert binnen einem Jahre ſechs Wochen und drei Tagen 
ihre Anſprüche auf die im Laſtenſtande der in Tarnöw 
Stadt NC. 103 zu Gunſten der Maſſe der Marianna 
Rubinkiewiez feit 13. Auguſt 1804 lib dom. 6 pag. 
5 n. 13 on. auf Grund des von Anna Schmid aus: 


(4026. 13) und in Ausführung des Artikels XXI. deſſelben, durch 


2 mocy trak 


Rhein. geltend zu machen, als ſonſt nach fruchtlos ver— 
5 7 5 obiger Friſt die Löſchung dieſer Saßpoſt ver⸗ 
ügt werden würde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 6. Auguſt 1862. 


N. 47163. Kundmachung. (4047. 1-3) 
Betreffend die Activirung des neuen türkiſchen Eingangs: 
und Ausgangs⸗Mauthtarifes für den öſterr. Handel. 

Im Grunde Verordnung des hohen k. k. Minifte: 
riums für Handel und Volkswirthſchaft vom 10. Juli 
1862 Zahl 549 wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß zu Folge einer Mittheilung des k. k. Mi⸗ 
niſteriums des Aeußern bei der ottomaniſchen Pforte im 
Zusammenhange mit dem fo eben veröffentlichten öfters 
reichiſch⸗türkiſchen Handelsvertrage vom 22. Mai d. J. 


eine Spezial⸗Commiſſion ein neuer Zolltarif für den öſter⸗ 
reichiſchen Ein⸗ und Ausfuhrhandel in der Türkei ver⸗ 
einbart und höheren Orts genehmigt worden ſei. 

ö Der neue türkiſche Zolltarif tritt mit der Wirkſam⸗ 
keit des oberwähnten öſterreichiſch⸗türkiſchen Handelsvertra⸗ 
ges in Geltung, und iſt deſſen Dauerzeit vorläufig auf 
fieben Jahre vom Tage der Unterfertigung des Tarifs 
angefangen, beſtimmt. 

Durch dieſen Tarif werden für den ganzen Umfang 
des türkiſchen Reiches mit Ausnahme der Fürſtenthlimer 
Serbien, Moldau und Walachei, dann Egyptens, wo 
anderweitige Modalitäten der Werthbeſtimmung zur Zoll: 
bemeſſung in Uebung ſtehen, endlich der Provinzen Bos⸗ 
nien und Herzegowina, wo ein beſonderer Schätzungs⸗ 
tarif in Wirkſamkeit geſetzt werden ſoll, die nach Durch- 
ſchnittspreiſen mit Abſchlag der Frachtſpeeſen ausgemittel⸗ 
ten Waarenwerthe und die darnach entfallenden vertrags⸗ 
mäßigen, an die türkiſche Mauth zu entrichtenden Zoll⸗ 
gebühren in beſtimmten Ziffern Behufs der Zolleinhebung 
vorgeſchrieben, wodurch Streitigkeiten zwiſchen den Mauth⸗ 
nern und den Handelsleuten über die den tractatmäßigen 
Werthzöllen zu Grunde zu legenden Schätzungen mög: 
lichſt vorgebeugt werden ſoll. 

Für die Drucklegung des Tarifs zum Gebrauche der 
Behörden und des Handelsſtandes iſt vorgeſorgt worden.“) 


) Anmerkung. Abdrücke des Tarifs in italieniſcher, 
deutſcher und türkiſcher Sprache ſind im Verſchleiß⸗ 
locale der k. k. Staats⸗Druckerei, ſo wie bei der 
k. k. Internunziatur in Konſtantinopel und bei 
den Konſularämtern an andern Plätzen des türki⸗ 
ſchen Reiches, endlich auch bei der k. k. Central⸗ 
Seebehörde in Trieſt vorräthig. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 2. Auguſt 1862. 


L. 471663. Obwieszezenie 

wzgledem zaprowadzenia nowéj tureckiej taryfy 

oelnéj od przy wozu i wywozu towaröw dla handlu 
austryackiego. 

Na zasadzie rozporzadzenia wysokiego c. k. 
ministeryum dla handlu i przemyslu z dnia 10 
Ep 1862 J. 549 podaje sie niniejszem do pu- 
blicznéj wiadomosci, ze wedlug zawiadomienia 
u he 8praw n zawarla spe- 
cyalna 88075 2 otomanakg 18 odnosnie do 

opiero co og RER austryacko-tureckiego trak- 

tatu handlowego z dnia 22 maja r. b. i w wyko- 
nanlu XXI. artykulu tego wlasnie traktatu ugode 
wzgledem celnej taryfy dla e handlu 
przy wozowego i wywozowego w Turcyi i ktörato 
ugoda wyäsze otrzymala potwierdzenie. 

Nowa turecka celna taryfa staje 8ig prawo- 
mocng röwnoczesnie 2 zaprowadzeniem w äycie 
powyZ nadmienionego austryacko-tureckiego trak- 
tatu handlowego, powy2 wymieniona ugoda za- 
wartg zostala na, czas lat siedmiu liczgc od dnia jej 
ratyflkacyi. 

Zawarciem 150 wzgledem téj taryfy przepi- 
sane zostang dla calego obszaru tureckiego pan- 
stwa 2 wyjgtkiem ksiestw; Serbii, Multan i Wo- 
loszezyzny, daléj 2 wyjgtkiem Egiptu, gdzie w 
oznaczeniu wartosci dla wymiaru celnego rozmai- 
tego rödzaju istnléja roznice, nareszcie 2 wyjgt- 
kiem prowincyi Bosnii i Hercegowiny, gdzie ma 
zostad zaprowadzona osobna taryfa szacunkowa, 
owe wedlug przeeigtnych cen i po odtrgceniu ko- 
sztöw transportowych obliczone wartosei towaröw 


i celine wediug tego tudzies W miarg zobowigzan| = 


traktatowych przypadajgce, tureckim mytom pla- 
ci6 sie majgce nalezytosci w eyirach onaczOnych 
la poboru celnego. 

Tym sposobem uniknie sie #poröw powstaja- 
cych miedzy celnikami i kupcami z powodu osza- 
cowania celnej wartosci przysluzajgcego celnikom 
tatu, 

0 er taryfy dla uzytku wladz i stanu 
kupieckiego postarano sig.“) 


*) Uwaga. Przedruki taryfy W wioskim, nie- 
mieckim i tureckim jezyku sg do nabycia 
W lokalu c. k. drukarni panstwa, niemniéj 
w c. k. Internuucyaturze w Konstantynopolu, 
tudziez w urzedach konsularnych, po innych 
miastach tureckiego panstwa, nakoniee takze 
uc.k. morskidj wWadzy centralndj w Tryescie. 
Od c. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 2 sierpnia 1862. 


eteoro Beobachtungen. 
Speciſiſ che Henderung ver 
3 Feuchtigkeit Richtung und Starke Zuſtand Erſcheinungen Warm 1 
5 3 des Windes der Atmosphäre in der Luft . 2 518 


a i 5 2] 70, 39] r dane egen, d Sen N 
| IE 5 Kordel 71 | 125 egen, im Suden Bl Fat 
= — Nerd „ heiter Nebel am Horizont 


Ediet. (4058. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird Anna Schmidt 
aufge fordert binnen einem Jahre ſechs Wochen und drei 
agen ihre Anſprüche auf die im Laſtenſtande der in 
Tarnéw Stadt CN. 103 zu ihren Gunſten auf Grund 


eines zwiſchen ihr und den Eheleuten Georg und Julie 


Thime geſchloſſenen Kaufvertrages ſeit 30. December 
1809 L. dom. 6 pag. 6 n. 14 on. intabulirte Summe 
pr. 3000 fl. Rhein. geltend zu machen, als ſonſt nach 
fruchtlos verſtrichener obiger Friſt die Löſchung dieſer 
Satzpoſt verfügt werden würde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarndw, am 6. Auguſt 1862. 
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Wiener - Börse - Bericht 
vom 20. Auguſt. 
DOeffeutliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Maar 
In Den. W. zu 5% für 100 . 66.— 66.25 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 f 82.50 82 70 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl —— — 
Metalliques zu 6 für 100 fl. 7030 70.40 
dito. „, 4½ % für 100 fl. 0225 62 40 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 h 133.50 134. 
„ Wos für 15 80.50 00.— 
„ 1880 für 100. 91.90 92 10 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17 1725 
B. Der Kronländer. 

Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Niede. Oſterr. zu 5% für 10 2... 86.— 87 — 
von Mähren zu 5% für 100 wn... 88.50 89.60 
von Schleſlen zu 8% für 10% fl. 88 — 88 0 
von Sleiermark zu 5% füt 100 fl. 35.50 86.50 
von Tirol zn 5% für 100 lll. . 95.— 906.— 
von Kärnt., Kraln u. Küfl. zu 5%ĩfür 100 80.50 88.70 
von Ungarn zu Br füt 100 6 72.25 72.75 
von Temeſer Banat 5%, für 100 fl. H 70.75 71.— 
von Rroat. u. Sl. zu 7 d. „ M 72.— 73.— 
von Galizien au Ry. für 100 fl err 70.50 70.70 
von Siebend. u. Bukowina zu 5% für d .. 69.75 70.25 
ur Mala . e TR 188— 

der Kreditanſtalt für Handel und Wewerde ge 

700 fl. öſterr. . .. 7708.30 208.50 
Rieber. öſter. Gcolupte-Weſellſch. zu 500 K. ö. W. 636.— 638.— 
der Kalſ.- Ger. Mort b. zu 1000. W. 1040 1048 
der Staas⸗Elſendahn⸗rſellſch zu 100 Kl. Gch. 

Wer 800 G 900 89980 
der Kalſ. Cliſabeih⸗ Bahn zu 100 fl. EM... 15650 157.— 
der Süd-norbb. Verdind.⸗B. zu 200 fl. CM.. 12280 123.— 
der Theisb. zu 2008. EM. u 140 fl. Gen. 147.— 147 
der fübl. Staatt-lemb.⸗ven und Central. Si. 

ſen bahn zu 206 fl. öſt. Währ oder 500 Fr. 

w. 180 fl (90%) Ging. 81 — 282 
der galiz. Karl kubwigs⸗Bahn zn 200 fl. Cu. 227 — 227.50 
der öflsır. Deugubepipſſchißßfahris⸗Geſellſchaf ! zu 

500 fl. MMWMWwmw „428 — 430. 
des öfterr. Eloyb in Brief zu 500 fl. CM.. . 223.— 225. 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 396 — 308.— 
der Wiener Dawpimühl» Wetten ⸗Seſellſchaft zu 

00 l. e BEBE IT rare 3W.— 395.— 

Pfandbriere 
der ; Ojährig zu 5% für 100 f. 104.— 104.50 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 10) h 100. - 100 50 

auf G. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.35 8875 
der Nationalbant | 12 monatlich zu 58 für 100 fl.— 
auf öſterr. Währ. veclosbar zu 5% für 100 fl. 84.60 84.75 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt öſt. W. zu 4% für 100 l. 80.50 81 — 

Loge 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde qu 

100 fl. öſterr. Währung 130.30 130.50 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. G7. 9450 05.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. EM... 120.— 121.— 

5 2 323 „„ 
Stadigemeinde Ofen zu 40 fl. öl. W. 3605 37— 
Eſterhazy zu 40 1 % Spar ind Be 1 
Salm uu 40 „ dar e 
Palſfy zu 40 ” „ „ * 37.75 38.2 
Clary u 40 E 35.— 38 50 
St. Genois zu 40 „ . . 33.50 36.— 
Windiſchgraͤz zu 10 nn 22— 2 30 
— zu 20 1 a Hi 
Reglevi au kl! 15.— 13 25 

% 3 Monate. a 
Bank⸗(Platz⸗/Sconto N 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3% % 107 80 108 — 


Frankf. a. M., für 100 fl. gen. 31 


107.90 108 10 
95 


Hamburg, für 100 M. B. 34 40 9550 
London, für 10 Pfd. Sterl, 2222 128 30 128 40 
Paris, für 100 Franke 3 2.00 85 


Cours der Geldſorten. 


Durchſchnitts⸗Cour⸗ Letzter Couis 


Geld Waage 
fl. kr fl. kr. fl. kr fl. kr. 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten, 6 09 — — 6 09 6 10 
75 vollw. Dukaten. 6 69 — — 6 09 6 10 

Bus. . „ — — — — 17 65 17 70 
A crank stück 10 17 10 1% 10 18 10 20 
Ruſſiſche Imperiale .. . 10 44 — — 10 10 48 
ee e — — — — 126 35 126 50 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzuge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weitere‘, 


— 


Abgang: 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 30% 30 Min. Machm 
— nach Breslau, nach Mar ſchau, n.a Ofrau und 
über Oderberg nach * 8 ud Vormittage: — 
nach und bis Sibe 18 uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Ries w in. Früh; — nach Lem⸗ 
berg 9 Uhr 30 Min, Abende, 10 ehr 30 Min. Vorm. 
— nach leitete 11 uhr Vormitta s. 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 


Minuten Abends. 
von trau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von Glases nach Sic zatowa 1177 30 M. Früh, 11 ub. 
27 nn nal 2 N. N ee Nachmittags. 
Sz e nach ®@ranita r 16 Min. W cmil‘,, 
* r 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Nzeszew nach Kralau 1 Uhr 40 Min. Machuntl. 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Dis 


nuten Abends. 

; Ankunft: 1 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, ? (ihr «8 
inuten Abends; — von Breslau und Walſcha n 
9 Uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
Abends; — von Rieszow 7 Uhr 40 Min. Abende; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Din. 
achmitt.; — von Wieliczfa 6 Uhr 40 Min. Abende. 

in Mzeszöw von Krakau 11 Ubr 34 m. Vor. 
in Lemberg von Krakau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 0 Uhr 
15 Minuten Abends. 


— 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


